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F ü r die Monate August 
„  nnd September kostet die „Thorner 

Presse" m it dem Jllnstrirten Sonntagsblatt 
in  den Ausgabestellen und durch die Post 
bezogen 1 M k., fre i ins Hans 1,35 M k.

Bestellungen nehmen an sämmtliche kaiser­
lichen Postämter, die Landbriefträger, unsere 
Ausgabestellen und w ir selbst.

Geschäftsstelle der „ T h o rn e r  Presse",
Kalharineustrasze 1.

Politische Tagesschau.
Wie aus Dresden gemeldet w ird, beschloss 

eine Konferenz von Vertretern sämmtlicher 
Handelskammern Sachsens, in Angelegenheit 
der K o h l e n n o t h  an die Regierung das 
Ersuchen zu richten, das; sie zwecks Beseiti­
gung der Kohlennoth die E inführn»» der 
Sähe des Rohstofftcniss fü r die Kohlenbe- 
sörderung von den See- nnd Elbhäfen nach 
dem Biimenlande, sowie die Aushebung des 
Ansuahmetariss fü r Braunkohlenbriketts nach 
den Seehäfen bewirke.

Der S tadtrath D r. Mnnsterberg, der 
Leiter des städtischen Annenwesens von 
Berlin , hält sich gegenwärtig in P a r i s  
auf, um an dem internationale» K o n g r e ß  
f ü r  A r m e n p f l e g e  theilznnehmen. 
Derselbe wurde eröffnet durch de» frühere» 
Präsidenten Casimir Pörier in Gegenwart 
des jetzigen Präsidenten Loubet.

Die M itg lieder des in P a r i s  tagenden 
internationalen medizinischen Kongresses 
wurden am Donnerstag vom Präsidenten 
Lonbet im Elysee empfangen. Der Präsi­
dent unterhielt sich m it mehreren derselben, 
namentlich längere Ze it m it den Professoren 
Virchow und von Bergmann.

Im  e n g l i s c h e n  Unterhaus« erklärte 
der Erste Lord des Schatzes Balfonr, die 
britische Regierung hahe der belgischen Re­
gierung mitgetheilt, daß sie in dem E r­
gebniß des Prozesses gegen Sipido einen 
schweren .unseligen M iß g riff der Justiz er­
blicke (Beifa ll) und daß sie m it Bedauern 
und Ueberraschnng erfahren habe. daß die 
belgische Regierung keinerlei Maßnahmen 
getroffen habe. Sipido festzuhalten, solange 
noch keine Entscheidung darüber getroffen 
war, was m it Rücksicht auf den Wahrspruch 
des Gerichtshofes zu erfolgen habe. Die 
belgische Regierung habe hierauf bisher 
nicht geantwortet.

Diamanten-Negionen.
Roman aus der Newhorker Gesellschaft.

Frei nach dem An,erikalllsche».
Von E r ich  N ie s e n .

'  tNachdrukk verb o ten  )
(34. Fortsetzung.)

.Ich  W ill aber gerade dies anziehen. Es
ist das einzige, was ich nicht
getragen habe."

.S o ll ich es schnell ändern?"
Frau Harrison stampft m it dem »?nße an? 

de» Boden. Adas S a..fln .„th  r-g ts i- im m -r

„Dazu ist es viel z» spät. J ..de r S tadt 
sah ich neulich ähnliche Spitzen in einem 
Schaufenster. Holen Sie m ir dieselben. Ich 
kbranche auch noch ein paar andere Kleiuig- 
eiten fü r heute Abe ud."

Die S tadt liegt eine halbe Meile ent­
fernt von Oakwood. Da jeden Vorm ittag 
ei» Wagen vom Schlosse hiunntersährt, 
die Postsachen abzuholen, hätte Ada ganz gut 
mitfahre» können.

Doch daran denkt Frau Harrison nicht. 
Oder wen» ih r wirklich einen Augenblick der 
Gedanke gekommen sein sollte, so hat sie ihn 
schnell wieder verworfen.

Ada selbst freut sich auf den Spaziergang, 
auf den Sonnenschein, der m it ihrer Stimmung 
so gut übereinstimmt.

Gleich nach dem Frühstück macht sie sich 
auf den Weg. Ih re  leuchtende» Angeu spähe» 
suchend im Parke mnher, ob sie vielleicht eine 
Spur von dem Geliebten entdecken . . . Ver- 

Igeb»»>s.
Walter sitzt m it mehrere» Herren oben im

I n  V a l e n c i a  haben die Behörden be­
schlossen, die konstitutionellen Garantien 
wieder herzustellen.

Die Tra in ing des S  e r  b e n k ö n ig  s 
findet endgiltig Sonntag Vorm ittag I I  Uhr 
in der Belgrader Kathedrale statt. Sämmt­
liche M itg lieder der Skupschtiiia werden 
dazu eingeladen. Nach der Training finden 
Empfang bei Hof nnd Galadiner statt. 
M ila n  w ird  in den nächsten Monaten nicht 
nach Serbien zurückkehren. Die Pen- 
sioniriiilgen n»d Entlassungen von Beamten, 
die sich über die Heirath des Königs miß­
liebig älißerten, dauern an. — Der „Franks. 
Z tg ." w ird  aus Konstantinopel mitgetheilt, 
daß in der Angelegenheit der Verlobung des 
Königs von Serbien die Frau des russischen 
Geschäftsträgers Manssurow eine bedeutsame 
Rolle spielte. I n  den letzten zwei Monaten 
sah Frau Manssurow täglich Frau Maschin, 
wobei sie gleichzeitig den König Alexander 
über etwaige politische Konsequenzen der 
Heirath m it Frau Maschin zn beruhige» 
verstand. — Der frühere Staatsrath A»dra 
Nikolitsch, der in  verschiedenen radikale» 
Kabinetten M inister War, ist wieder in den 
Staatsrath berufe» worden.

Die Panzerung von 8 t ü r k i s c h e »  
Panzerschiffen wurde nach der .T im es" der 
F irm a Krupp kontraktlich übertragen. Die 
Angelegenheit sei direkt zwischen dem M d iz -  
Kivsk und B erlin  a rrang irt worden, d. h. 
zwischen dem Sultan und dem deutschen 
Kaiser.

Aus A l g i e r  w ird  gemeldet: Der
marokkanische Stamm der Donitueria g riff am 
30. V .M ts. einen Convoi an. Bonden Franzosen 
wurden 9 Mann getödtet, 9 verwundet. Die 
Marokkaner wurden zurückgeschlagen und er­
litten schwere Verluste.

Deutsches Reich.
B e rlin , 2. August 1900.

—  Aus Bremerhaven w ird  berichtet: 
Z u r gestrigen Abeudtafel bei Ih re n  
Majestäten w ar der Generaldirektor des 
„Norddeutschen Llvhd", D r. Wiegand, zu 
der heutigen sind einige hierher koinmandirte 
Offiziere des Heeres und der M arine und 
Geireralleutnant v. Lessel, der Kommandeur 
des ostasiatischen Exveditionskorps, geladen. 
Dem Vernehmen nach w ird sich der Kaiser

Rauchzimmer. Zu fä llig  t r i t t  er au's Fenster 
und erblickt noch Adas zierliche Gestalt, 
gerade, bevor sie hinter einer Biegung des 
Weges verschwindet. E r stößt die Asche von 
seiner Z igarre, thut noch zwei oder drei 
Züge nnd legt dann die Zigarre fort.

„Ich  möchte ein bischen dnrch den Wald 
reite», Herr W ellington," wendet er sich an 
den Gastgeber. „D a rf ich m ir ein Pserd 
satteln lassen?"

„Natürlich, Herr Alsen. Der ganze S ta ll 
steht zu Ih re r  Verfügung. Das Wetter ist 
herrlich, nnd gewiß w ird  eine unserer schönen, 
jungen Damen Sie gern begleiten wollen."

W alter e ilt nach dem S ta ll, um ein Pferd 
ansznsnchen —  um die Begleiterin ist ihm 
nicht bange.

Schon nach einer Viertelstunde sprengt 
er denselben Weg entlang, den er Ada hat 
nehmen sehen. Doch da diese eine gute F»ß- 
gängcriu ist, erreicht er sie erst kurz vor der 
Stadt.

Ada blickt sich nicht «m, als sie Pferde- 
getrappcl hinter sich vernimmt. Erst als eine 
wohlbekannte Sünnne ihren Namen ru ft, 
bleibt sie stehen.

Der warme Willkoittmengrnß in ihren 
Angeu sagt ihm mehr als viele Worte.

„Wohin gehst Dn, mein Lieb?" fragt er 
M llic h .

„ I n  die Stadt. Ick, habe für Fran 
Harrison einige Besorgungen zu machen.

W alter crröthet vor Unwillen.
„Konnte sie Dich nicht wenigstens fahren 

lassen?"
Lächelnd blickt sie z» ihm auf.
„O . ich gehe gern. . . . Und ich hätte

morgen Abend nach Kobnrg und die Kaiserin 
nach Wilhelmshöhe begeben.

—  Das Kaiserpaar t r i f f t  bereits morgen 
in Wilhelmshöhe zur Sommerfrische ei». 
Der ursprüngliche Plan des Kaisers, der 
Abfahrt sämmtlicher Truppen beizuwohnen, 
»st demnach aufgegeben worden. Der Kaiser­
besuch in Bielefeld ist vom Sonntag aus 
Montag den 6. August verschoben worden.

—  Der Kouimandenr des ersten baye­
rischen schweren Reiter-Regiments hat einen 
S tra fa iitrag  gestelltgegen den „Kladderadatsch", 
der bei der Nachricht des „V o rw ä rts ", daß 
nicht ein M an» aus dem Regiment sich 
fre iw illig  fü r China gemeldet habe, eine für 
die bayerische Waffenehre beleidigende Be­
merkung gemacht hatte.

— Der srühere französische Kriegs­
minister Lockroy w ird nach der „Post" in 
diesen Tagen in Kiel eintreffen, um m it 
Genehmigung des Staatssekretärs des 
Reichsmaritteamtes die Kieler Werftanlagen 
zn besichtige».

—  Im  Justizministerium ist der Ober­
landesgerichtsrath D r. Frenkeil aus Celte 
zni» Geheime» Jnstizrath nnd vortragenden 
Rath ernannt worden.

—  Kaiser-reden bei der Abfahrt deutscher 
Truppe» dürfe» fortan nur m it Genehmigung 
des Answärtigen Annes veröffentlicht 
werden. Wie ans Bremerhaven gemeldet 
w ird, erhalten die Vertreter der Presse beim 
Abschied der Truppentransporte nur Z u tr itt, 
nachdem sie m it Namensnnterschrift eine» 
vom Auswärtige« Amte ausgestellten Revers 
unterschrieben haben, daß sie über Reden, 
die der Kaiser anläßlich der Trnppenexpedition 
hält, nichts zn veröffentlichen sich verpflichten, 
das nicht vorher dem Answärtigen Amte 
vorgelegt worden ist.

—  Bei einem militärischen UebungS- 
marsche, bei dem der sog. Geschwindschritt 
(1 Kilometer i»  9 M inuten) geübt wurde, 
sind nach der „Bran»schweig. Landesztg. 
zwei Soldaten der 6. Kompagnie des 92. I n ­
fanterie-Regiments in Vrannschweig vom 
Hitzschlage getroffen worden nnd gestorben.

—  Aus Bromberg, 1. August, w ird  einem 
Berliner B la tt gemeldet: Es verlautet, auf 
dem gegenwärtig hier tagenden deutsch- 
russischen Eisenbahnkoirgreß sei ein Einver­
nehme» dahin erzielt worden, daß die No-

Dich auch nicht getroffen, wenn ich gefahren 
wäre."

Jetzt lächelt auch er.
„Nichtig, mein Lieb. Ich sah Dich vom 

Fenster ans fortgehen und kam D ir  nach."
Sie sind am Anfang der S tadt angelangt. 

Ada blickt befangen um sich, ob auch niemand 
von den Gästen zufällig in der Nähe ist und 
sie in W alters Gesellschaft sehen kann.

Dieser bemerkt ihre Verlegenheit.
„M elange dauern Deine Besorgungen?" 

fragt er, die Uhr ziehend.
„Ungefähr eine halbe Stunde."
„G nt. Ich verlasse Dich jetzt, um ein 

wenig nmhcrznreite». I»einerhalben Stunde 
treffen w ir  uns hier, nicht wahr, mein L ieb? 
. . . Wie herrlich w ird  dieses Stündchen un­
gestörten Beisammenseins sein!"

Noch eine» innigen Händedruck, eine» 
zärtlichen Blick — nnd er sprengt davon.

M it  glühende» Wangen e ilt Ada, ihre 
Besorgung zn machen. Schon vor der be­
stimmten Ze it ist sie wieder am Platze.

D a kommt auch schon W alter heranga- 
lovpirt. Er springt von, P ferde, schlingt die 
Zügel „in den An» n«d geht nebn, ihr her.

Laß uns diesen Weg hier e»„chlagen," 
bittet er. „ Ick  kabe die Gegend soeben etwas 
rekognoszirt. Es ist ein kleiner Umweg, 
aber er führt zwischen Bäumen und Sträuchern 
hindurch und ist viel angenehmer, als die 
Landstraße."

Vergnügt stimmt Ada zn, nnd bald 
wandern beide, das Pserd am langen Zügel 
hinten nach, Hand in Hand in  dem Schatten 
mächtiger Eichbänme — alles nm sich her 
vergessend, außer sich selbst und ih r Glück.. .

inenklatur in  den russischen Tarifen nach 
deutschem Muster vereinfacht w ird.

Die Wirren in China.
Ueber die Erstürmung der Takn-Forts 

berichtet die soeben eingetroffene Nummer 
des „Ostasiatischeil Lloyd" vom 22. Jun i aus 
Grund von M ittheilungen eines dcntschen 
Augenzeugen: Ein russischer Oberst wurde
am 16. Jun i nachmittags 5 Uhr in einer 
Konferenz der Kommandanten aller im 
Hafen statioiiirten Kriegsschiffe m it der 
Uebcrgabe eines Ultimatums an dc» chine­
sischen Kommandanten der Forts betraut. 
Das Ultimatum enthielt die Forderung» die 
Forts bis nm 2 Nhr morgens z» räumen. 
Eine Angrissstruppe zu Land, bestehend aus 
etwa achthundert M ann Deutschen, Eng­
länder», Russe», Oesterreichern nnd Japanern 
unter dem Befehl des Kapitäns zur See 
Pohl, Kommandanten S. M . S . „Hansa", 
war in der Nähe des Bahnhofes stationirt 
nnd hatte Befehl, »in 2 Uhr morgens 
marschbereit zn sein. Gegen 9 Nhr abends 
nahm ich Abschied von den Offizieren des 
Kanonenbootes „ I l t i s "  und meinem Jugend­
freunde, dem Kommandanten des „ I l t is " ,  
Korvettenkapitän Laus. „G o tt sei Dank," 
sagte er beim Abschied, „die W ürfel sind 
gefallen, die Lage ist sehr ernst; wer weiß, 
ob w ir  uns wiedersehe»! Lebe wohl! Du 
wirst bald den „ I l t i s "  hören. I n  einer 
Stunde hoffen w ir  die chinesischen Kanonen 
zum Schweigen zu bringen." Die Kriegs­
schiffe beabsichtigten, sich um 3 Uhr morgens 
bei Hochwasser vor die Forts zu legen, nnd 
zwar in folgender Reihenfolge: I )  englisches 
Kanonenboot „A lgerine", 2) deutsches Ka­
nonenboot „ I l t is " ,  3) sranzösisches Kanonen­
boot „Lion',4)r»ssisches Kanonenboot „Vobre", 
da»» sollten folgen die englische» Tordedo- 
bootzcrstörer „W h iting " und „Fame", sowie 
das russische Torpedoboot „Gnadamak". 
Ich begab mich a» Bord des deutschen 
Dampfers „Knivsberg", der eine Menge 
Flüchtlinge, etwa 200 Chinese» und die 
vertriebenen Belgier m it ihren Familien, 
aufgenommen hatte. Plötzlich, es war 
genau zehn M inuten nach 1 Uhr morgens, 
wurde meine Kabine durch den Blitz eines 
Schusses hell erleuchtet, ein furchtbarer 
Krach folgte. Gegen 3 Uhr dampste der 
„ I l t i s "  Volldampf an uns vorbei. K»rz

„Also T u  meinst, die gestohlenen D ia­
manten sind gefunden?" fragt Ada, nachdem 
W alter ib r von der Verhaftung der Fran 
Vanderdeck erzählt hat.

„Ich  hoffe es. Doch was wich mehr 
niederdrückt, als der Verlust der Diamanten, 
ist das Bewußtsein, daß ich mich von jenem 
Weibe habe dnpiren lassen."

„W ie sah die Fran aus, W alter?"
Ganz genau beschreibt er das Aeußere 

derselben —  ihre F ignr, ihr- Haare, ja  so­
gar ihren Anzug. Jede Einzelheit hat sich »u 
sein Gedächtniß eingegrabe». _ .

„Sie trug ei» elgenthümlicheS Kostüm, 
fuhr er nachdenklich fort. „Sieh her —  er 
greift in die Tasche nnd n.mmt aus seinem 
Portefeuille ein Stückchen grüngelben Tuch-
stoffes — „beim Aussteigen ans dem Wagen 
mi-s, Ne hängen nnd riß  ein Loch in das 

Ich habe das Stückchen S to ff stetsKleid.
bei m ir. Vielleicht kann ich durch das Kleid 
die Diebin ansfinden."

„Welch' aparte Farbe!" bemerkt Ada, 
indem sie das Tuchstückchen aufmerksam be­
trachtet. „Es mutz eil, schönes Kostüm ge- 
Wesen sein!"

„Sehr schön nnd gefährlich dazu!" ent- 
gegnete er naiv. „Es saß wunderbar."

D am it ist das Gesprächsthema abgethan. 
Ada giebt W alter das Tnchstreifchen zurück, 
und beide vertiefen sich in sonnige Ziiknnfts» 
Pläne. . . . S ie näher» sich dem Parke. 
W alter nimmt zärtlichen Abschied von der 
Geliebten. Dann besteigt er wieder sein 
Pferd und reitet zurück, während Ada dnrch 
den Park dem Schlosse zueilt.

(Fortsetzung folgt.) !



darauf folgte der Franzose, der Mühe hatte, 
sein Schiff gegen den S trom  zu wenden. 
Engländer und Russe« lagen bereits in der 
Nähe der Forts. Die Kanonade begann unu 
m it fürchterlichem Feuer. D e r . I l t is «  hatte 
bei den Kasten grotze deutsche Kriegsflaggen 
gehißt. Plötzlich geht aus dem „ I l t is «  ein 
S ignal, ein B a ll, auf. das S ignal fü r die 
Landungstruppen zum Avauciren. Kapitän 
Pohl war beim Beginn der Kanonade vor­
gerückt, zog aber infolge des heftigen 
Granatfeners seine Leute zurück, um die 
Kräfte fü r den entscheidenden Moment 
zu reserviren. Sobald das S ignal zum 
Avauciren gegeben, rückten die Leute im 
Laufschritt vor und avancirten in aufgelösten 
Kolonnen. Die Japaner erkletterten die 
Forts m it affenartiger Geschwindigkeit. Dem 
ersten w ird  der Kopf m it dem Beil ge­
spalten. Engländer und Deutsche folgten, 
Russen und Oesterreicher stürmen das zweite 
Fort, Deutsche und Oesterreicher das dritte. 
Um 6 Uhr 50 M inuten ging die deutsche 
Flagge auf dem dritten F o rt i»  die Höhe, die 
englische und japanische auf dem ersten 
Fort, die russische auf dem zweiten. Die 
Chinesen hatten 54 Geschütze auf den Forts, 
darunter manche Armstrong neuester Kon­
struktion. Es wurde durchweg zu hoch 
geschossen; wären die Geschütze besser be­
dient, so hätten die kleine» Kanonenboote 
und 800 M ann Angriffstrnpen diese drei 
Forts niemals nehmen können. I n  den 
Forts waren noch große Vorräthe von 
M un ition  und Gewehren vorhanden. Das 
Innere der Forts war m it Sprengstücken 
besät. A ls Kuriosnm wurden in den Forts 
B ilder des deutschen Kaisers, des Prinzen 
von Wales und des Kaisers von Japan ge­
sunden.

Der Kaiser hielt am Sonntag in An­
wesenheit der Kaiserin an Bord der Jacht 
„Hohenzvllern« vor Helgoland eine Predigt. 
Es ist dies die siebente Secpredigt des 
Kaisers; sie behandelte „die heilige Pflicht 
und die heilige Macht der Fürbitte« 
(2. Mose 17, V . 11). „Wiederum hat sich«, 
sagte der Kaiser n. a., „der heidnische Amale- 
kitergeist geregt im fernen Asien — m it groß 
Macht und viel List, m it Sengen und Morden 
w ill man dem Durchzng europäischen Handels 
»ud europäischen Geistes — w ill man dem 
Siegeszug christlicher S itte  und christlichen 
Glaubens wehren. Schon stehen viele unserer 
B riider drüben im Feuer —  viele fahren den 
feindliche» Küsten zu — und I h r  habt sie 
gesehen, die Tausende, die auf den R u f: 
„F re iw illige v o r! Wer w ill des Reiches 
Hüter sein?« sich jetzt sammeln, um m it 
fliegende» Fahnen m it einzutreten in den
Kampf............. Drüben in der Ferne die
Schaaren der Kämpfer, hier in der Heimat 
die Schaaren der Beter — das sei das 
heilige Schlachtenbild auch unserer Tage. . . .  
Christen, damit unsere Briider draußen fröh­
lich bleiben, auch in der drückendsten Noth, 
treu bleiben auch in  der schwersten Pflicht, 
unverzagt bleiben auch in der größten Ge­
fahr — dazu brauchen sie mehr als M unition  
und scharfe Waffen, auch mehr als jugend­
lichen M nth  nud flammende Begeisterung,
— dazu branchen sie Segen von oben, 
Lebenskräfte und Siegesmächte von oben,
—  sonst könne» sie nicht gewinnen und den 
Sieg behalten, —  und diese himmlische Welt,
sie öffnet sich nur dem Gebet.............W ir
wollen nicht nur Bataillone von Kriegern 
mobil machen, nein, auch eine heilige S tre it­
macht von Betern. Ja, wieviel giebt es 
doch fü r unsere ins Feld ziehenden Briider 
zu erbitten und zu erflehen. Sie sollen der 
starke Arm sein, der die Meuchelmörder be­
straft; sie solle» die starke Faust sein, die in 
das wüste Treiben h ine in fährt; sie sollen m it 
dem Schwert in der Hand eintreten für 
unsere heiligsten Güter. So wollen w ir  sie 
m it unseren Gebeten geleiten hinaus ans's 
wogende Meer —  hin auf ihre Märsche, 
hinein in den Donner der Schlacht und i» 
die S tille  der Lazarethe — , wollen Gott den 
Herrn bitten, daß sie männlich und stark 
stehen auf ihrem Posten, daß sie helden- 
müthig und unverzagt ihre Schlachten 
schlage», daß sie tapfer und still ihre Wunden 
tragen, daß Gott denen, die im Feuer zu­
sammenbrechen, ein seliges Ende bescheere 
»nd ihnen den Lohn der Treue gebe, kurz, 
daß er die Krieger zu Helden mache und die 
Helden zu Siegern und sie dann m it dem 
Lorbeer nm den Tropenhelm und m it dem 
Ehrenzeichen auf der Brnst heimbringe in 
das Land ihrer Väter.« Im  zweiten Theil 
der Predigt „die heilige Macht der Für­
bitte« führte der Kaiser aus, daß Gott noch 
keine Silbe von seinen Verheißungen zurück­
genommen hat. „Treue Gebete können noch 
heute die Drachenbanner in den Staub 
werfen «nd die KrenzeSbanner auf die 
Mauern pflanzen.« M it  dein Vaterunser 
und Segensbitte schloß der Kaiser.

Am Donnerstag traten die Dampfer 
„Rhein« und „Adria« von Bremerhaven die 
Fahrt nach China au. Auf der „Rhein«

wurden verschifft: Das Kommando des
Expeditionskorps, die Stäbe und die beiden 
Bataillone des 3. ostasiatischen In fanterie - 
Regiments, die Proviautkolonne, das Lazareth, 
das Reserve-Depot und das Kriegslazareth- 
Personal; auf der „A d ria« : Die Jn -
fanterie-Munitions-Koloune, die A rtille rie - 
Mnnitions-Kolonne und die Feldhanbitzen- 
M unitious-Kolonne; im  ganzen etwa 2700 
Offiziere und Mannschaften. Nachmittags 
trafen Vertreter des Senats und der D i­
rektion des Lloyd und der Hambnrg-Amerika- 
Liuie ein. Die Truppen nahmen nach zwei 
Uhr in  einem offenen Viereck Aufstellung. 
Bei dem Offizierkorps befanden sich die 
Feldgeistlichen, bei den Mannschaften Leute 
der Feldpost. Der Andrang des Publikums 
w ar gewaltig ; auf der Weser hatten sich 
mehrere geschmückte Vergnügungsdampfer 
eingefnnden. Gegen 3 Uhr ging, nachdem 
es schon vorher in  kurzen Schauern geregnet 
hatte, ein schweres Gewitter nieder, sodaß 
die Aufstellung wieder gelöst werden mußte. 
Nachdem der Regen nachgelassen, nahmen die 
Mannschaften auf dem „Rhein« und der 
„Adria« zwanglos auf Deck und in der 
Takelage Aufstellung. Um 3 ^  Uhr kamen 
Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin 
m it Ih ren  Königlichen Hoheiten den Prinzen 
Eitel-Friedrich und Adalbert und ihrer Um­
gebung, welcher sich der General der I n ­
fanterie von Hahnke und der württembergische 
M ilitärattache Oberst von Marchthaler an­
geschlossen hatten, an Land. Der Kaiser trug 
Adm iralsniiiform  m it Umhang. Die M aje­
stäten, welche von den Truppen und dem 
Publikum m it stürmische» Hurrahrnfen be­
grüßt wurden, begaben sich an Bord des 
„Rhein«, m it welchem auch eine kriegsstarke 
Kompagnie Württemberger abgeht. Der 
Kaiser und die Kaiserin besichtigten das 
Schiff und sprachen viele Offiziere und 
Mannschaften an. Beim Verlassen des 
Schiffes rie f der Kaiser: „Adieu Kame­
raden!«, worauf Generalleutnant von Lessel 
ein donnernd aufgenommenes dreifaches 
Hnrrah auf den obersten Kriegsherrn aus­
brachte. — Nachdem die kaiserlichen M aje­
stäten den „Rhein« besichtigt hatten, begaben 
sie sich zn Fnß nach der „Adria«, um auch 
dieses Schiff zu besichtigen. Auch hier 
sprachen die Majestäten viele Offiziere und 
Mannschaften an. Die Kaiserin beschenkte 
einige Artilleristen m it Photographien. Der 
Kaiser verließ auch hier das Schiff m it dem 
R ufe: „Adien Kameraden!«, während die
Mannschaften ein dreifaches Hnrrah riefen. 
A ls die Majestäten zum Dampfer „Retter« 
zurückkehrten, brachten ihnen die M ann­
schaften und das Publikum stürmische Ova­
tionen dar. Der Kaiser und die Kaiserin 
fuhren dann nach der „Hohenzvllern« zurück. 
Der Kaiser nahm auf der Kommandobrücke, 
die Kaiserin auf Deck Aufstellung. Gleich 
darauf, nm fünf Uhr, setzten sich „Rhein« 
und „Adria« hintereinander in Bewegung. 
An Bord der letzteren spielte die mitaus- 
reisende Negimculsmnsik, am Quai die Ka­
pelle der Matrosen-Artillerie. Die M ann­
schaften der ausreisenden Schiffe sangen 
„Deutschland, Deutschland über alles« und 
die „Wacht am Rhein«. Die vollbesetzten 
Schiffe boten einen herrlichen Anblick. Tau­
sende Menschen standen am Ufer, grüßten 
m it Tücherschwenken und tauschten m it den 
Mannschaften Hochrufe aus. A ls die Schiffe 
die „Hohenzvllern« passirten, spielte die Ka­
pelle auf der letzteren den Jork'schen Marsch. 
Der Kaiser fa lntirte, ließ das bekannte 
Flaggensignal setze», worauf die M ann­
schaften laute Hochrnfe ausbrachten.

Am Mittwoch Abend war das 2. Ba­
taillon des 3. Ostasiatischen Infanterie-Regi­
ments vom Trnppen-Uebnngsplatz Senne bei 
Paderborn nach Bremerhaven abgefahren. 
Die Musikkorps der Infanterie-Regimenter 
16, 53, 158 und des 8. Husaren-Regiments 
gaben den Scheidenden das Geleit. Alls 
dem Bahnhöfe halten sich Vertreter der Be­
hörden und das gesaminte Offizierkorps ein- 
gefnnden, während eine zahlreiche Volksmenge 
die Truppen auf dem ganzen Wege mrt be­
geisterten Znrnscn begrüßte.

Die Nachricht, daß zu Transportzwecken 
die Lloyddampfer „Barbarossa«, „Friedrich 
der Große« nnd „Königin Luise« vom Reichs­
marineamt gechartert seien, bestätigt sich nicht.

Zu der vor einiger Zeit geäußerten Be- 
sorgniß, die chinesische Flotte könnte einen 
Handstreich auf einzelne Transportschiffe der 
Mächte ausführen, w ird  der „Kölnischen 
Zeitung« aus B erlin  gemeldet: Um unter 
allen Umständen sicher zu sein, daß unsere 
Transportschiffe gefahrlos das chinesische 
Meer durchführen können, werden die Mächte 
einen besonderen Ueberwachnngsdienst aus­
üben. Nach den vorliegenden Nachrichten 
befindet sich die chinesische F lvtie  theils bei 
Hongkong, theils in  der Mündung des 
Jangtse. Da Hongkong vollständig im eng­
lischen Interessengebiet liegt, w ird dort die 
Ueberwachung wohl ausschließlich englischen 
Schiffen zufallen, zum Jangtse hingegen, dessen

Gebiet große internationale Bedeutung hat, 
werden voraussichtlich diejenigen Mächte, die 
dort Interessen haben, Kriegsschiffe entsenden.

Die Lage der Gesandtschaften i», Peking 
hat sich nach den neuesten Berichten erheb­
lich gebessert. Se it dem 18. J u li ist der 
Kampf nicht mehr erneuert worden. Die 
Fremde» haben auch P roviant erhalten. 
Außerdem fehlt es den Angreifern an M unition, 
und die fremdenfeindlichen Elemente haben 
znm Theil Peking verlassen, nm dem von 
Tientsin heranrückenden Eutsatzkorps entgegen­
zutreten. Der Vormarsch nach Peking ist 
thatsächlich unternommen; eine amtliche Be­
stätigung liegt bisher in  Berlin  allerdings 
noch nicht vor. Auf dem Vormärsche haben 
die Japaner «nd Nnssen bereits m it den 
Chinesen Gefechte gehabt. Die Japaner sind 
weniger glücklich gewesen als die Nnssen. 
Der amerikanische Oberbefehlshaber ist von 
seiner Regiernng angewiesen worden, gemein­
sam m it den chinesischen Truppen zu operiren, 
fa lls diese ernstlich bestrebt sind, die Aufrührer 
zn bekämpfen. Diese Maßnahme der ameri­
kanischen Regierung erscheint durchaus korrekt 
nnd entspricht auch der Haltung der russischen 
Regierung, Hand in Hand m it einer legalen 
chinesischen Regierung den Aufstand zn be­
wältigen. Wenn eine chinesische Regiernng, 
welche immer es sei, wofür auf Grund der 
neuesten erfreulichen Nachrichten aus Peking 
mancherlei Gründe sprechen, ernstlich bestrebt 
ist, den Fremden in Peking Schutz zu ge­
währen, so w ird  man nicht alle Chinesen als 
Feinde zu betrachten habe». W ird  doch sogar 
gemeldet, daß bereits die Truppen des 
fremdenfeindlichen Generals Tnng-fnsiaug in 
Kampf gerathen sind m it chinesischen Truppen 
unter Juan-schi-kai.

Der Kommandeur der amerikanischen 
Truppen in Tientsin erhielt schon am 26. 
J u li den Befehl aus Washington, den V o r­
marsch nach Peking nicht zn verzögern. Zu­
gleich kündigte das amtliche Telegramm aus 
Washington dem amerikanischen Kommandeur 
an, daß bedeutende Verstärkungen unterwegs 
seien.

Wie aus P a ris  gemeldet w ird, wurde 
Li-Hnng-Tschang seitens der Konsuln be­
deutet, daß der Vormarsch der verbündeten 
Mächte nach Peking unter keinen Umständen 
aufgehalten, sondern beschleunigt w ird. Die 
Mächte werden eine scharfe Note nach 
Peking richten, in der sie gegen die Fest- 
haltung der Gesandten als Geiseln Protestiren 
und die Kaiserfamilie persönlich fü r alle 
Verletzungen des Völkerrechts verantwortlich 
gemacht w ird.

Wie dem „D a ily  Telegraph« ans Tschifu 
gemeldet w ird, haben die Verbündeten einen 
Punkt zwischen Nangtsnn und Lofa erreicht 
und gedenken nächsten Dienstag vor der 
Hauptstadt zn sein. Es heiße auch in 
Tientsin, daß Japaner unter General Te- 
maskina von Shanhaikwan vorgedrungen 
seien und Peking bereits Donnerstag zu er­
reichen hofften.

Nach einer M itthe ilung des Komman­
danten des italienischen Kriegsschiffes „Elba« 
vor Takn hat die chinesische Regiernng in 
Peking am 20. J n li die erneute Forderung 
an die fremden Gesandten gestellt, Peking 
zn verlassen. Die fremden Gesandten hätte» 
diese Forderung abgelehnt.

Zwischen Peking und Tientsin »st 
ein regelmäßiger Botendienst eingerichtet 
worden. . ^  .

50 Missionare sind, wie aus Shanghar 
verlautet, in Schaust ermordet.

Adm ira l Seymonr ist ant Mittwoch auf 
dem englischen Kriegsschiff „A lacrity« in 
See gegangen, nm sich m it dem Vizekönig 
L iu  in Nanking zu berathen.

Die Nachrichten über das Bestreben der 
chinesischen Regiernng, den Fremden in Pe­
king Schutz zu gewähren, ändern auch die 
Auffassung über die Mission des nach Pe­
king berufenen Li-Hung-Tschang. —  L i- 
Hung-Tschang beabsichtigt, wie der fran­
zösische Konsul in  Shanghai meldet, dem­
nächst «ach Herstellung der Ordnung eine 
Rundreise an die europäischen Höfe zu 
unternehmen, nm den Frieden zu vermitteln. 
— Li-Hnng-Tschang hat, wie der „S tan ­
dard« aus Shanghai vom 22. J n li berichtet, 
an den Thron eine Denkschrift gerichtet, in 
welcher er erklärt, seine Bemühungen, den 
Frieden wiederherzustellen, seien fruchtlos, 
solange die Regiernng nicht ernstlich an­
fange, die Boxer zu unterdrücken.

Ein Gesuch »m Intervention hat der 
Kaiser von China am 3. J n li an den Zaren 
gerichtet. D arin  schreibt der Kaiser Kuang- 
ßü alle Unordnung böswilligen Agitationen 
nnd dem Haß gegen die Christen zu. Unter 
Berufung auf die 100jährige Freundschaft 
Rußlands und Chinas bittet der Kaiser von 
China den Zaren, ihm Maßregeln zur 
Rettung Chinas anzugeben und gleichzeitig 
die In it ia tiv e  zur richtigen Anwendung 
solcher Maßregeln zu ergreifen. —  Die 
A ntw ort darauf hat die russische Regierung 
bereits ertheilt.

Durch die Nachrichten, daß die chinesische 
Regiernng willens ist, die Gesandten zu 
schützen und die M örder der bisher ge- 
tödteten Fremden gehührend zu bestrafen, 
hat die ganze S itnn tion  in China eine 
ganz andere Färbung bekommen. Die 
„Kreuzztg.« giebt der Anschauung Ausdruck, 
daß die vorn deutschen Auswärtigen Amte 
festgehaltene Auffassung, daß man nur Krieg 
m it Aufrührern führe und bemüht sein 
»nüsse, die chinesische Regierung zu festigen 
und neu zn organisiren, sich bewährt hat, 
nnd ein etwaiger Zug auf die Grenzen be­
schränkt werden muß, die der Bedeutung der 
Dinge entsprechen.

Zur Ermordung des Königs 
Humbert.

^  d-S
König Viktor Einannel «nd Königin Elena 

wurde» bei ihrem Eintreffen in Monza am M it t ­
woch von den Herzogen von Aosta und Oporto. 
dem Prinzen Ferdinand von Genna, dem General- 
Adjutanten Ponzio-Vaglia nnd den Deputirten 
Chinaglia nnd Radice empfangen. Die Majestäten, 
welche tief bewegt waren, fuhren durch die in 
stummer Trauer Spalier bildende Bevölkerung 
znm Schlosse. An der Treppe wurden dieselbe» 
von der Königin Maria Pia von Portugal, den 
Herzoginnen von Genua und Aosta und den 
Prinzessinnen Clothilde und Lätitia in tiefer 
Trauer empfangen. Die Begegnung der Majestäten 
mit der Königin Margherita war erschütternd. — 
I n  Monza waren außerordentliche Sicherheits­
maßregeln getroffen worden. Der Bahuhofsplatz 
war von Kavallerie. Karabinieri nnd Wachen be- 
setzt.
. .2bnhrend d'.e Bevölkerung abends dem König 
uud der Konimn bei ihrer Ankunft herzliche, be- 
wegte Kundgebungen veranstaltete, riefen zwei un­
bekannte Fremde „Es lebe die Anarchie«. Die I n ­
dividuen wurden verhaftet. Die erbitterte Menge 
wollte sie lynchen.

Die Leiche König Hnmberts ist gut erhalten, 
infolge der Maßnahmen, welche die Aerzte auf 
Wunsch des Königs Viktor Einannel. der tele- 
graphirte, er »volle seinen Vater ein letztes M a l 
umarmen, getroffen haben. I n  dem neben dein 
Sterbezimmcr liegenden Gemach sind Altäre er­
richtet. an denen Priester aus Monza nnd M a i­
land Messen lesen. Der Herzog von Aosta. der 
Graf von Turin nnd der Herzog von Oporto halten 
in großer Uniform abwechselnd die Todtenwache. 
Außer der Känigin Margherita nnd den Prinzes­
sinnen, die im Sterbezimmer beten, darf niemand 
dasselbe betreten. Königin Margherita zeigt trotz 
ihres nnendlichen Schmerzes große Seelenstärke; 
sie hat persönlich die Todesnachricht den Personen, 
welche dem König am nächsten standen, zugehen 
lassen, beschäftigt sich mit allen Einzelheiten «nd 
trifft die geeigneten Dispositionen. Bisher sind 
ungefähr 500a Depeschen ans dein Auslande in 
Monza eingetroffen, dazu große Mengen Blume». 
Biete fürstliche Personen hoben anaeriiiidigt, daß
sie dem Leicheiibegimgniß beiwohnen werden. — 
Man glaubt allgemein, daß König Humbert ein 
politisches Testament hinterlasse» hat. doch ist bis 
jetzt in seinen Papieren nichts gesnnden worden.

Der „Tribmia« zufolge beschloß das Ministerium  
einstimmig, dein Könige vorzuschlagen, daß die 
Leiche König Lnmbcrt« in Rom beigesetzt werden 
soll. 15000 Mann Land- nnd Seetrnppe» solle»» 
nach Rom zur Trauerfeier zusammengezogen 
werde». — Dein „Esercito« zufolge werde, obgleich 
noch nicht eudgiltig darüber entschieden sei. die 
Leiche König Hnmberts am Sonnabend nach Rom 
überführt werden.»"d die feierliche Beisetzung 
werde am Mittwoch erfolge». Wie die „Agenzia 
Stefani« meldet, hat einer ans Tnrin einge- 
troffenen Depesche zufolge die Königin Margherita 
angeordnet, daß die Möbel ihrer Privatgemächer 
im Qnirinal »ach dem königlichen Palais in 
Tnrin  gebracht werden solle», wohin die Königin 
Margherita alsbald übersiedeln dürfte.

Dw Minister sind Donnerstag Vormittag kurz 
nach 10 Uhr m Monza eingetroffen und gleich 
nach ihrer Ankunft vom Könige in längerer 
Andlenz empfangen worden. — Der König hat 
durch Dekret vom Donnerstag das gegenwärtige 
Kabinet bestätigt. Alle Minister, mit Ausnahme 
des Kriegsministers und des Justizministers. die 
in Rom linrückgebliebe» sind, sind in Monza an­
wesend nnd leisteten dem Könige de» Eid.

Für die Leichenfeier sind aus der Provinz vier 
Regimenter Infanterie nnd ei» Reiterregiment 
nach Rom beordert. Alle Regimenter des Heeres 
sowie der Flotte schicken Vertretungen, auch die 
deutsche Armee wird vertreten sein. Ans der 
Kathedrale in Monza soll die hochberühmte eiserne 
Krone nach Rom geschafft werden.

I n  Monza beabsichtigt der Gemeinderath, das 
den» Turnverein gehörige Grundstück zn erwerbe», 
nm auf dem Platze, wo der König ermordet 
wurde, eine gemeinnützige Anstalt zu errichten, 
die den Namen König Hnmberts führe» soll. — 
I »  der Mittwoch-Sitznng des Gemeinderaths in 
Turin wurde ei» besonderer Ausschuß m it der 
Ausarbeitung von Vorschlägen für eine dauernde 
Ehrung des Königs Humbert in Tnrin betraut. 
Für wohlthätige Zwecke wurden 50000 Lire aus­
gesetzt nnd an das Königspaar nnd ine Königin 
Margherita Beileidsadresse» abgesandt. — Der 
Gemeinderath von Rom beschloß am Donnerstag, 
nachdem ein Theil der Sitzung dem Andenke» 
König Hnmberts gewidmet worden war. Trauer- 
gottesdienst im Dom abhalten zu lassen, zn der 
Leichenfeier in Monza «nd der Beisetzung in 
Rom Vertreter zn einsenden und für das 
Beteraueiiheim in Tnrate 100000 Lire z>, stifte».

Für König Humbert rst am Wiener Hofe eine 
vierwöchige Hoftrauer vom 5. d. M ts. ab ange­
ordnet worden. Zimleich wird für den Herzog 
Alfred von Sachsen-Cobnrg'Gotha eine sechstägige 
Hoftrauer angelegt.

Wie die Münchener Abendblätter vom Don­
nerstag melden, wird sich Prinz Ludwig Ferdinand 
als Vertreter des Pniizregente» zu den Trauer- 
feierlichkeiten nach Rom begebe».

Ans ein anarchistisches Komplott weisen die 
aufgefundenen Spuren immer deutlicher hin. 
Nach dem „Carriere della Sera« mehren nnd 
verstärken sich die Grundlagen für die Annahme, 
daß die Ermordung des Königs Humbert das)



Ergebniß einer Verschwörung ist. Den Blattern 
»»folge legt man der Verhaft,»ng des Anar­
chisten Lanner in Jvrea große Bedeutn»« bei.

U ' L « ° L A L n  w Ä L  -  M ° " T° 
erbält Dedeschen aus New-Nark, ans denen her­
vorgeht daß das K^ in Amerika geschmie­det ° war Dasselbe, stellten die Behörde» in
Monaa fest Es scheint, daß das Attentat schon 
bei der Verabschiedung der nach China abgehen­
den Truppen «> Neapel erfolgen sollte. Mehrere 
^Individuen begaben sich zu diesem Zwecke nach 
Neavel doch wurde das Attentat auf eine bessere 
Gelegenheit verschoben. Nach weiterer Meldung 
ans Rom nimmt man jetzt als sicher an. daß am 
Abend der Ermordung des Königs Hnmbert der 
Genosse Brcsci's ebenfalls bewaffnet war «nd 
den König an einem der beiden Ausgiinge erwar­
tete, während Bresci selbst sich an dem anderen 
aufhielt. Das Attentat wäre also auch an dem 
zweiten Ausgangs auf den König verübt worden. 
Der Revolver, der auf dem Boden liegend gefun­
den wurde, gehörte offenbar dem Genossen Bresci's 
n»d war von diesem weggeworfen worden, als 
die That vollbracht war. — Bresci wurde in 
letzter Nacht nach dem Gefängniß in Mailand

Leittnant Brcssi. der Bruder des Mörders, 
wurde vernommen. Der Lentnant stand an der 
Schwelle des Hauptmannsexamens. Auch der 
andere Bruder und die Schwester Bressi's sind 
verhaftet worden. — I n  Aguila geriethen zwei 
Offiziere über die Person des Leutnants Bressi 
ins Landarmen«?. Es erfolgte ein Duell; einer 
Wurde schwer verletzt. — Die Frau Bressi's ist 
ans Hoboken bei Newhork nach Verbrennung der 
Papiere ihres Mannes geflohen. I n  einem Ge­
spräch mit einem Journalisten hatte sie kurz vor­
her ihren Mann als Muster eines Gatten und 
Vaters geschildert. ____________

Proviirzialimchrichten.
.s.Bnfsen. 2. Anglist, (Fund von andere vor­

geschichtlichen Gegenstände n) Bei den Erdarbeiten 
an der un Ban begriffenen Kleinbahn Culmsee- 
Melno wurden ,n der Feldmark Mgowo Urnen 
nnd andere Vorgeschichtliche Gegenstände gefunden, 
bei der Aufdeckung aber leider zerstört. Nur ein 
löffelsörmiger Gegenstand blieb ziemlich g»t er-

^D anzig . 2. Anglist. (Verschiedenes.) Herr Pro- 
fesfor Dr. Conwentz, der Direktor des weftprenßi- 
schen Provinzial-Musenms, .befindet sich seit einiger 
steit auf einer Studienreise in Schweden nnd weilt 
gegenwärtig in Göteborg. Der Ansturm auf 
die Danziger Sparkasse bat zwar gestern »ach- 
gelasse,,. immerhin dauern die Abhebungen von 
Spareinlagen in etwas vermindertem Maße fort. 
Am Mittwoch wurden »och . über Ivoooo Mark 
abaebobcn. — Der von, bienenwrrthschaftlichen 
Verein kür den 8. nnd 9. August im Sckiitzenhanse 
i„ Aussicht genommene Houigmarkt verspricht eine 
gute Betheiligung seitens der Bienenzüchter der 
weiteren Umgegend. Zahlreiche Anmeldungen zur 
Beschickung desselben sind bereits eingegangen. — 
Ein tödtlicher Ungliicksfall ereignete sich gestern 
M ittag bei Legan. Dort wnrde ei» 11 jähriger 
Knabe von einem Lastfuhrwerk überfahre» und so 
schwer verletzt, daß er auf der Stelle starb. — An­
geblich infolge einer Licbesaffaire versuchte gestern 
der 16 jährige Komptoirist Felix N. durch Revolver- 
schliffe seinem Leben ein Ende zu machen. Drei 
abgeschossene Kugeln verwundeten ihn jedoch nur 
«nd so wurde der junge Lebensmüde zur Kur ins 
Stadtlazareth gebracht.

Oberlehrer Hofrichter in Kouitz stand. — Sowohl 
die S tad t als der FiSkuS weigern sich. wie der 
„Danz. All«. Ztg." aus Konitz geschrieben wird, 
die Kosten der militärischen Besatzung zu über­
nehmen. Leute, die für die fast vierwochentliche 
Verpflegung von Mannschaften das ihnen für diese 
Leistung zustehende Geld beim Magistrat abheben 
wollten, wurden dort mit dem Bemerken abge­
wiesen. daß die Auszahlung der Verpflegungsgelder 
noch recht lange, vielleicht ein ganzes Jah r, auf 
Ich warte,» lasten werde und erst dann erfolgen 
könne, wenn völlige Klarheit geschaffen se,. — 
Herr Bürgermeister Deditius ist von seinem Ur­
laub zurückgekehrt und hat dre Dienstgeschafte 
wieder übernommen. Der Regierungspräsident von 
Marienwerder hat ans den Angriffen der „Staatsb. 
Ztg." gegen den Bürgermeister Deditius Veran­
lassung genommen, gegen das genannte B latt 
Strafantrag zu stelle», dem Herr Dldltius als 
Nebenkläger beigetreten ist. ^.. . .  .

Infolge der schon gemeldeten Larmscenen. be, 
denen auch dem soeben vom Urlaub heimgckehrten 
Ersten Bürgermeister nnd Polizeichef einige Fenster- 
scheiden eingeworfen sein sollen, durchziehen letzt, 
wie die „Danz. Ztg." mittheilt, wieder militärische 
Patrouille», angeblich mit scharfen Patronen ver­
sehen, nachts die Straßen. ,

Die „Danz. Allg. Ztg." schreibt: Die Art und 
Weise, wie sich die jüdische» Blätter die Ver­
breitung der Nachricht von der Haftentlassung 
Jsraelski's angelegen sein ließen, verrieth wieder 
einmal den Standpunkt zielbewußter Betäiibnngs 
versuche, den jene Blätter von Anbeginn ringe 
nominell haben. Als dann die Grundlosigkeit des 
aus der Luft gegriffenen Gerüchts nicht länger zn 
verheimlichen war. wnrde das Dementi in einer 
Form mitgetheilt, der weder der Wahrheit ent­
sprach. noch der Ausdruck innerer Ueberzeugung 
fein konnte. Wenn die „Danz. Ztg." z. B. mittheilt, 
daß die Haftentlassung Jsraelski's m nächster 
Zeit erwartet werde, so spricht diese Bemerkung 
mehr für die juaendschntzlerischen Tendenzen, als 
für die oft gerühmte Objektivität dieses Blattes. 
— Fortgesetzt nur Täuschungen nnd Unrichtig­
keiten, darauf berechnet, dem Publikum die klare 
Urtheilskrast zn trüben, dazwischen scheinbar 
menschenfreundliche Theilnahme, nirgends aber 
eine Unterstützung derjenigen, die a» der Auf­
klärung des gräßlichen Mordes mithelfen möchten, 
so arbeite» die liberalen Blätter in der alten, 
tranriaen Weise weiter.

Z ur Konitzer Mordsache.
Das "Konitzer Tagebl.* schreibt heute: Lciufia 

kaun luau letzt dre Bemerkung hören, „die Mord-

zutrifft. ve>halt es sich doch mit dem ersten Punkte 
wesentlich anders. Wir bchanpten sogar, daß das 
eigentliche Jutercsie Mort>affalre gerade
fest erst wieder von neuen,, «nd zwar in erhöhtem 
Maaße, belebt wird. Gerade die kleinen und

LEL«'SS WZKVr«L S L N Z E
low. Spelsiaer. Meyer vv. S t r i c h e  cla Jsraelsk i.

Rede sem. Weiln mich speziell die Wintcr'sche 
Mordsache vielleicht als solche nicht znr gericht­
lichen Verhandlung kommen sollte. '  "

M aslvw  n i c h t  des Verbrechens des Mein- 
ttdes überführt wttd - löe»te M ittag  wnrde im

am Vadehnnse auf dem hiesigen Synngogrngrnnd 
stück mittels eines Wasserdrnckwerkes unter Lei 
Hing des Brandmeisters I .  V. Nhode ansge 
piiinpt. Der Zweck dieser Maßnahme »stz.Zt. noch 
unbekannt.

Für den in Konitz erinordeten jinlgen Winter 
wird in der Steinmetzfabrik von W. Drehling in 
Danzig ein prächtiges Grabdenkmal hergestellt, 
dessen Entwurf von.Professor Brömel-Beriin her­
rührt. Bereits fertig ist eine Grabeinfassnlig Von 
dnnklcui polirteni Grämt. Das eigentliche Denk­
mal wird oiis schwarzem schwedischen» Granit ge­
arbeitet nnd ist gekrönt von einer wundervolle» 
Marmmfianr, die in trauernder Haltung an einer 
gebrochenen Säule lehnend, Acl) über den Angel 
neigt. Der Sockel erhält eine ^lischrnt. Tue Kosten 
kür das Denkmal sind durch Sammlungen von

einem Anfalle von Schwermnth begangen und 
emvstudet heute bittere Rene über seine That.

— ( G e f u n d e n )  eine Nickeluhrkette im Poli- 
zeibriefkaften; ein junges Sühn hat sich eingefnn- 
den bei Whczinski Mauerstraße 40. Näheres im 
Polizeisekretariat.

-  (Bon de r  W eichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Tborn am 3. August früh 0,62 Mtr.» 
Windrichtung: Vk. Angekommen: Dampfer „Brom­
berg". Kapitän Schröder, mit l?00 Ztr. div. 
Güter« von Bromberg. sowie die Kahne der 
Schiffer F. Sannen,ann Mit 264 Meter Brennholz 
von Ufch. I .  Blachowski mit 3000 Ziegel von 
Antoniewo. W. Ruzicki mit. 13000 Ziegeln von 
Antoniewo» E. Dahmer Mit 8000 Ziegeln von 
Zlotterie. Ferner sind angekommen dre Tratte,,: 
Walccki mit 5 nnd Kirfcheuberg mit 4 Trakten 
Manerlatten und Balken von Rußland nach 
Danzig.______________ _______ — — — .

Briefkasten.
Mehrere Bewohner, hier. Sie fragen; Is t 

Miether oder Wirth verpflichtet, dnrch Hagel zer­
schlagene Fensterscheiben einsetzen zu lassen? Der 
8 536 des Bürgerlichen Gesetzbuchs lautet: „Der 
Veriniether hat die veriniethetc Sache dem Miether 
in einem zu dem vertragsmäßigen Gebrauche ge­
eigneten Zustande zn überlassen und s ie  w ä h ­
re n d d e r M i e t h s z e i t i » d i c s e m Z n st a » d e 
zn e r h a l t e n " .  Aus 8 536 folgt die P f l i c h t  
des  V e r m i e t h e r s  zu den nöthigen Aus­
besserungen der Sache während der Miethszeit, 
soweit sie nicht (z. B. »ach dem Vertrage) dem 
Miether obliegen. Ausbesserung wird z. B. der Er­
satz dnrch einen Orkan oder Sagelschlagzerbrocbener 
Fenster, eines durch eine Erderschüttcriiiig einge­
stürzten Ofens fein. Allerdings kommt es dabei 
auf die Bestimmungen des Miethsvertrages an. 
Sagt dieser, daß der Miether kleine Reparaturen 
selbst zu tragen hat, so wird er auch mehrere voin 
Hagel zerschlagene Fensterscheiben ans eigene Koste» 
einznsetzen haben.

Lokalnachrichten.
Thor«, 3. August 1900.

— ( U r l a u b  d e s  Ers ten Bü r g e r me i s t e r s . )  
Herr Erster Bürgermeister Dr. Kerste» hat eine» 
vierwöckentlicheu Urlaub vom 1- Angnst bis 1. 
September angetreten und sich nach Bad Nanhcim 

begeben.  ̂  ̂ ^   ̂«I; ^   ̂ § z h e s i ch t i  g n na)Se. Excellenz der Herr komninndirende General 
von Lcntze M itte kommender Woche wieder in 
Thor» erwartet.

— (Die T h o r n e r  L i e d e r t a f e l )  mnßtc 
gestern ihre Ferien unterbrechen, da der Vorstand 
eine Generalversammlung anberaumt hatte. Es 
handelte sich n. a. hauptsächlich nm die Ehrung 
eines treuen Mitgliedes, des Herren Kaserne,i-Jn- 
spektors Gückel zn seiner silberne» Hochzeit. Nach 
der Sitzung wurde ihm, da gestern gerade der 
Vorabend der Feier war. ei» Ständchen gebracht. 
— Am 7. August beginne» die regelinäßige» 
Uebiinge» wieder. Bekanntlich soll an, 25. des­
selben M onats für die passive» Mitglieder ei» 
Gartenfest im Schützenhanse veranstaltet werden.

— ( W o h l t h ä t i g k e i t s - K o n z e r t  f ü r  die 
C h i n a - K ä m p f e r . )  Im  Tivoligarten findet 
am Sonnabend den 4. d. M ts.. abends 6 Uhr ein 
großes Wohithätigkeitskonzert zugunsten der i» 
China kämpfenden Deutschen, ausgeführt von der 
gesammte» Kapelle des Jnfaiiterie-Regiments von 
der Marwitz (8.Pomm.) N r.61. „nter persönlicher 
Leitung des Stabshoboifte» Herrn S tö rt statt.

— ( M i l i t ä r - K o n z e r t  i m Sc h ü t z e n -  
h a n s g a r t e n . )  Heute. Freitag, Abend veran­
staltet die Kapelle des Infanterie-Regiments von 
Borke (Pomm.) Nr. 21 unter persönlicher Leitung 
des köiiigl. Stabshoboisteu Herrn Böhme ei» 
grobes Militärkonzert im Schützenhausgarten.

— ( D a s  E r ö f f n n , i g s  - Ga s t s p i e l  des  
S p e z i a l i t ä t e n - E n s e m b l e s  des  W i n t e r -  
G a r t e n s  i n  Danzig)  im SchNtzenhanse konnte 
gestern leider in Folge des gegen Abend »ieder- 
gegangeueu starken Gewitterregens nicht im 
Garte» abgehalten und mußte nach dem Saale 
verlegt werden. Die schon für die Garteuvor- 
ftellnng getroffenen Vorbereitungen — es sollte 
n. a. die Tochter eines Schülers des durch die Ueber- 
schreitiing des Niagarafalles bekannten Seil- 
künstlers Blondin sich als lebendes kerxetuum 
wodilft prodnziren — konnte leider »licht mehr 
rückgängig gemacht werden, weshalb das P ro­
gramm in einigen Punkten abgeändert werden 
lnilßte. Trotzdem war das Programm ein außer­
ordentlich reichhaltiges. Anflehen machten die 
Leistniige» der fast noch im Kindesalter stehenden 
niedlichen Gedächtnißkünstlerin Trndy Brhgordh. 
die Dutzende von achtstelligen Zahlen im Kopse 
behielt und mit wunderbarer Genauigkeit vor­
wärts nnd rückwärts wiedergab, auch ihre Mr. 
S tuart Cninberlaiid abgelauschten Künste in der 
Angabe der verschiedensten Dinge und der schwie­
rigsten polnischen Namen erregte das größte 
Interesse. Ausgezeichnete Leistungen boten ferner 
zwei Exccntric-Tnrner am Neck und in der 
Parterre-Ghmnastik, sowie endlich die mit großer 
Eleganz arbeitende schneidige Trapezkünstlerin 
Rosa Bermani. Die Musik wurde in der zu­
friedenstellendsten Weise von der Kapelle des 21. 
Infanterie-Regiments ausgeführt. Am Sonn­
abend, Sonntag nnd Montag finden weitere 
Gastspiele des Ensembles im Schiitzeuhanse statt.

— (Gestorben)  ist heute Nacht im städtischen
Krankenhause hierselbst der Zimmergeselle Jad- 
kowski ans Mocker, der am Montag den 30. Jn li, 
vormittags beim Neubau der dritten Rndaker 
Kaserne aus dem zweiten Stockwerk herunter­
stürzte und hierbei scheinbar nur einen Bruch des 
rechten Unterschenkels erlitten hatte. Hinterher 
hat sich aber herausgestellt, daß Jadkowski bei 
dem Sturze auch noch eine Rückeiimarkzerreißmig 
davongetragen hat. der er jetzt erlege» ist. Jad- 
kvwski war verhcirathet. . ^— <Zn d e m S e l b s t m o r d v e r s  u ch). den der 
Mühlenbesitzerssohn J a h u t e  ll'-r aestern f'nh 
unternahm, indem er von der Ersenbahnbrücke 
herabsprang. ist noch, »ntziitheckcii. daß Iah n » , 
der bekanntlich im städtischen Krankenhause Auf­
nahm« gesunde» hat. ans dem Kreise S t r a s -  
b n r g  stammt nnd sich in fortschreitender Beste-

Neueste Nachrichten.
Danzig, 3. August. Der greise Senior der 

hiesigen Aerzte, Geh. Sanitätsrath Dr. Hilde- 
brandt. ist vorgestern Nachmittag in Zvppot, wo 
derselbe seinen späten Lebensabend zubrachte, un 
Alter von fast 9» Jahren gestorben. Das überaus 
seltene 60jährige Doktorjubilänin hatte der nun 
Verstorbene im Jahre 1897 erlebt.

B e rlin , 3. August. B e i der Leichenfeier 
in Nom  w ird  der K aiser vom P rin zen  
Heinrich vertrete»  sein.

B e rlin , 2. August. D a s  „M arinever- 
ordnnngsblatt" veröffentlicht eine kaiserliche 
O rd re  betreffend die T ra u e r  nm den Herzog 
vo» K oburg ; d a rin  heiß t e s :  „ I n  dem E n t­
schlafene» verlo r M eine M a rin e  einen treuen 
F reund  und hohen G önner, voll w ärm sten 
In te resses sür die Entw ickelung der M a rin e  
nnd den A u sb au  der F lo tte ."  D e r  Kaiser 
befiehlt, daß die Schiffe in  der H eim at b is  
»ach der Beisetzung die F lagge  halbstocks 
führen. D ie Seeoffiziere legen b is  zum 
7. August T ra u e r  nm den linken U n terarm  
an . —  D er K aiser erthe ilte  gestern an 
B o rd  der „H ohenzollern" dem au s  C hina 
heimgekehrten O berstlcn tnan t D ü r r  Audienz 
und empfing dann  den kom m andirenden 
G enera l des ostasiatischen Expeditionskorps 
G enera lleu tnan t v. Leffel.

B e rlin , 3. Anglist. D er D am pfer 
„W ittekind" m it dem 1. S eeb a ta illo »  und 
der D am pfer „F ran k fu rt"  m it dem 2. S ee ­
bataillo»  sind am  3. August in  S in g ap o re  
angekommen, und beabsichtigen, am  4. August 
nach Hongkong abzugehen.

Berlin. 2. August. Die Annahme der Genfer 
Polizeibehörde, daß die Attentate, denen Carnot, 
Canovas, die Kaiserin Elisabeth und König Hnin- 
bert znm Opfer fielen, das Werk einer italienischen 
Anarchisteubande seien, scheint sich als richtig zn 
erweisen. Der „Köln. Ztg." wird nämlich be­
stätigt. daß sich ans der Mordwaffe Bressis das 
Datum des 24. Jun i 1894, des Tages der Ermor­
dung Carnots. eingravirt fand.

Hagenan, 3. Angnst. H eute erfolgte 
u n te r  patriotischen K undgebungen der B e­
völkerung die A b fah rt des I .  B a ta illo n s  
des 4. ostasiatischen In fan te r ie -R eg im en ts  
nach B rem erhaveu . Nach V erein igung  m it 
dem 2. bayerischen B a ta illo n  erfo lg t m orgen 
die A usreise auf der „P h ö n ic ia" .

M ünchen, 3. August. H eute früh  erfolgte 
die A b fah rt des 2. bayrischen B a ta illo n s  des 
4. ostasiatischen In fan te rie -R eg im en ts . Z u r  
Verabschiedung w aren  der K riegsm inister, 
P r in z  A lfous, Herzog Christoph in  B ayern  
nnd andere hervorragende Persdnlichrette» 
erschienen.

K oburg, 2. Angnst. D er H erzog K arl 
E d u ard  von Sachsen-Kvbiirg nnd G o th a  ist 
heute N achm ittag hier eingetroffen und h a t 
im  Residenzschlosse W ohnung genommen.

Kreseld, 3. August. D er hiesige Zw eig- 
verein des V aterländischen F ran e iw ere in s  
bew illigte fü r die V erw undeten  der i» China 
kämpfenden T ruppen  1 5 0 0 0  M ark .

Brem erhaven, 3. Anglist. D er Kaiser be- 
sichtigte heute eingehend die m orgen in See 
gehende „P h ö n ic ia" . D ie K aiserin besuchte 
heute V o rm ittag  d a s  Seem aiinsheim  »m 
Fischer-Hafen. .

P a r is ,  2. Anglist. D er -„Teil,PS« giebt 
folgende D arstelln»« des anf den S chah von 
Verfielt verübte»  A t te n ta ts :  D er W agen
des S chahs ha tte  ungefähr 20 M e te r  zurück­
gelegt und kam bei einem neuen, »och unbe­
w ohnten Hanse vorüber, a ls  plötzlich ein 
junger Bursche im  A rbeitsk itte l die R eihe 
der Polizeibeam ten durchbrach «nd m it einem 
Satz aus das T r i t tb re t t  des Wagens des

S chahs sprang. E r  h ie lt einen Revolver m  
der H and  nnd richtete diese» au f die B ru st 
des S chahs. E s  sei nun , daß der V er­
brecher zögerte oder erst ziele« wollte, ge­
nug, der Schah konnte sich e tw as nach link» 
neigen und die rechte H and des M ordbubeu  
ergreifen. A ls  dann  der G roßvezier diesen 
beim  H andgelenk faß te und dieses heftig  
drückte, fiel dem M ö rd e r  die W affe anS der 
H and . I n  demselben Augenblick packten ihn  
ein P olizeiinspektor und m ehrere andere Po» 
lizeibeam ten, w ahrend  die M enge i»  den 
R u f a u sb ra c h : „N ieder m it dem M ö rd e r !  
Tod dem M ö rd e r !"  D er Schah bew ahrte  
seine völlige K altb lü tigkeit, w ährend sich 
seiner U m gebung eine große A nfregung be­
mächtigte. D er Schah w ollte nicht, daß 
die S p a z ie rfa h r t verschoben w erde, und 
befahl, daß der W agen seine F a h r t  fortsetze. 
—  D er Untersuchungsrichter V allös ist m it 
der Untersuchung des auf den S chah ver­
übten A tte n ta ts  b e tra u t w orden. —  D e r 
Sckiah kehrte um  4  U hr 30 M in  nach. P a r i s  
zurück, a lsb a ld  sta ttete  ihm  P räsid en t L onbet 
einen Besuch ab .

P a r i s .  3. Angnst. E s  ist b ish e r noch 
nicht gelungen, die Persönlichkeit des M a n n es  
festzustellen, der den M ordanschlag gegen den 
Schah verübte. Nach den Z eugenaussagen  
g laub t m an  annehm en zn dürfen, daß der­
selbe M itschuldige ha tte , welche bei der T h a t  
zugegen w aren .

C herbourg, ,2. Angnst. D a s  Panzerschiff 
„N edntable", das die F lagge des A d m ira ls  
P o tt ie r  gesetzt h a t, nnd der K reuzer „Chaffe- 
lonp-L anbat"  sind heute nach C hina in  S ee  
gegangen.

London, 2 . Angnst. Nach M eldung  a u s  
S im la  von heute ist eine d ritte  B rigade  von 
vier E ingeboreneu-N egim enteru  nach C h ina 
beordert w orden.

P eteröburg , 2. Anglist. A ns T ien tsin  
w ird  berichtet, daß die meisten chinesischen 
T ruppe»  «nd B oxer bei Ja iitsn n , 30 W erst 
nördlich von Tientsii», sich sam m elten. D ie 
Detachem ents des gefallenen G en era ls  N ieh  
am Peihoflnsse hä tten  nach den viele» ge­
habten  V erlusten fast au fgehört zu existiren. 
W eiter nördlich gebe es w enig T ru p p e n ; 
m an rechnet, daß sich in  Peking 50 000 M a n n  
ausgeb ildete  T ru p p en  und eine große Z ah l 
von B oxern  befinden, deren K ra ft noch nicht 
gebrochen sei. D er M arsch auf Peking vor 
dem Ende der R egenzeit erscheine sehr r isk an t. 
D a s  W ette r  ist sehr unregelm äßig.

T ientstn. 27. J n l i .  G en era l Gaselee ist 
h ier eingetroffen und h a t den O berbefehl 
über die britischen T ruppe»  übernom m en.

Verantwortlich für deuJnuaLr: Heinr. Wariinalin in Thorn. ^
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

3.Aua. 2 Aug.

Tend. Fondsbörse: —.
Russische Banknoten P. Kasta
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Bankitoten .
Preußische Konsols 8 "/« . .
Prenbijche Konwls 3'/."/« .
Preußische Konsols »V, "/« .
Deutsche Reichsanleihe 3"/, .
Deutsche Reichsanleihe 3'/,"/«
Wcstier. Psandbr. ncnl. H. 
Westpr.Pfandbr.3'/,°/» .  .
Posener Pfandbriefe 3'/."/° .

„ „ 4 /y , »
Polnische Pfandbriefe 4'/,"/»
Türk. 1°/« Anleihe 6 . . .
Italienische Rente 4°/,. . .
Nnmän. Rente v. 1894 4"/» .
Disko». Koinmaudit-Aiithril«
Harvenrr Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/,

Weizen: LokoinNewy.März. .
S v i r i t n S :  70er l oko. . . .

Weizen September . . . .
„ O k to b e r ...................
„ Dezember . . . .

Roggen September . . . .
„ O k to b e r...................
„ Dezember . ' . .

Banr-Diskoilt 5 vCt.. LomharbzinSsnß 6 PEt. 
Privat-Diskont 4 PCt.. London. Diskont 4 pEr.

B e r l i n ,  3. Angnst. (SpiritnSberlcht.) 70er 
50.50 Mk. Umsatz 3000 Liter. 50er loko — Mk.  
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  3. August. (Getreide,narkt.) 
Zufuhr 3 inländische. 69 russische Waggons.

216 00

8 4 -  40
8 5 -  90 
94 SO 
94 SO 
85-90 
94-90 
82-70 
92-10 
93 00 

100 50 
96-20 
25-50

77-25
175-60
185-40
118-00

81V.
50-50

156- 25
157- 50

141-00
140-50
140-25

216-59

8 4 -  49
86-09
94-80
9 4 -  89
8 5 -  75
9 5 -  09
82-79
9 2 -  00
9 3 -  19 

100-69
9 6 -  25
25-59
93-29
77-25

176-90
185-40
120-09

82
59-59

156-75
158-09
169-09
140-25
149-00
139-50

Kirchliche Nachrichten.

Gottesdienst: Pfarrer Stachoivitz.
Neustädtische evangelische Kirche: Vorn,. S'I, Uhv 

Gottesdienst: Pfarrer Heuer. Nachher Beichte

meiude.
Garnison - Kirche: Bonn. 19'>, Uhr Gottesdienst: 

Divis,onspsarrer Großinann. Nach,,,. 2 Uhr 
Kindcrgottesdienst: Divistonspfarrer Grotzman».

Evangel -luth. Kirche: Nachm 4 Uhr Gottesdienst 
und Abendmahl. Beginn der Beichte -/.4 Uhr. 
Hiissprediger Nndeloff.

Reformirte Gemeinde Thor«: Vormittags 19 Uhr 
Gottesdienst in der Aula des köuigl. Gym­
nasiums.

Baptistcn-Kirche Heppnerstraßer Vorn». 9V, Uhr 
Gottesdienst. Nach»,. 4 Uhr: Tanfgottesdienst 
mit darauf folgender Tanshaiidluug. Prediger 
Liebig-Jnowrazlaw.

Mädchenschule in Mocker: Morgens 8 Uhr G ottes­
dienst: Pfarrer Heuer.

Evangelische Kirche zu Podgvrz. Borm. 19 Uhr 
Gottesdienst. P fa rre r  Endeinanu.



Gestern Abend starb unser W  
W  liebes Töchterchen

I L u r s .  S
W  in, Alter von 5 '/- Monaten. W  

Dieses zeigen, um stille W  
W  Theilnahnie bittend, an M
O I  Thorn den 3. August 1900 M
W  Kauttchliiller kti'mli U

und Frau.

Für die vielen Beweise herz- 
! licher Theilnahme und Kranz­

spenden bei dem Begräbnisse 
unseres lieben Töchterchens sagen j 
wir allen herzlichen Dank.

Thorn den 3. August 1900.
Utziimlri und Frau.!

Bekanntmachung.
D ie  S taats- und Gemeinde­

steuern rc. fü r das »- V ie rte l­
jah r des Stenerjahres 1 8 0 0  
sind zurVerm eidung derzwangs- 
weifen Beitreibung bis spätestens

den 16. August d. Js.
unter Vorlegung der Steuer 
Ausschreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Nathhause während 
der Vormittags - Dienststnnden zu 
zahlen.

Im  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt, mit der 
Zahlung zn beginnen.

Thorn den 25. Juli 1900.
Der Magistrat.

S t e u  er - A  bth e i l n n g.

Bekanntmachung.
Die Erd-, RodMlgs- und Befestigungsarbeiten der 

neu zu erbauenden Kunststraße von Slupp über Zalefie, — 
Gr.-Letzno, — Zembrze, -  Janowko, — Poln.-Brzozie,
— Augusteuhof in einer Länge von 17 8 50  »n einschließ­
lich Herstellung der Brücken, Durchlässe und Seitenüberwege, 
sowie Lieferung der Steine, des Kieses, Lehms und Sandes
— soweit diese nicht durch den Kreis erfolgt —, Herstellung 
der Bannivflanzung und Schnhvorkehruugen m it Ausnahme 
der schmiedeeisernen Geländer, sollen in öffentlicher Ans- 
schreihung vergehen werden.

Versiegelte, m it der Aufschrift
„Slnpp-Attgttstenhof" 

versehene Angebote sind postfrei bis zum Sonnabend den 
25. Attgnst 1900, vormittags 11^2 Uhr, a» den Unter­
zeichneten einzureichen. Eine Veröffentlichung der Angebote

^"^D ie^Zeichniingen liegen im Dienstzimmer des Kreisban- 
meisters aus und können während der Dienststunden emge-

^"B e d in gu n ge n  und zum Angebot zu bennhende Ver- 
dingungsanschläge sind gegen Post- und best-llgeldfrcke Em- 
sendnng von 4 M a rk  in baar vom Kreisausichuß zu beziehen. 

Znschlagsfrist 4 Wochen.
Strasburg Westpr. den I. August 1900.

Der Kreislmnmeister.
kl-388.

Bekanntmachung.
Die Erhebrmg des Schulgeldes für 

die Monate Jnli/Scptember d. Js. 
wird
in der Höheren Mädchenschule 

am Dienstag den V. Angnst, 
von morgens 0  U hr ab, 

in  der Bnrgermädchenschule 
am M ittwoch den 8 . Angnst, 

von morgens 0  U h r ab, 
irr der Knaben Mittelschule 

am Donnerstag den 9 . Angnst, 
von morgens 9  U h r ab, 

erfolgen.
Thorn den 3. Angnst 1900.

Der Magistrat._____
Bekanntmachung.

Wir bringen hiermit znr öffent­
lichen Kenntniß, daß ab Hof hiesiger 
Gasanstalt jetzt kostet und zwar für 
den Stadtbezirk:

1 Ztr. grober Koks . Mk. 1.40,
1 Ztr. gebrochener Koks Mk. 1,50. 
Thorn den 26. Juli 1900.

Der Magistrat.
Zwangsversteigerung.
Montag den 6. Angnst er., 

vorm ittags 1 0   ̂ U h r, 
werde ich anf dem Lande der Besitzer 
^o»oß 0omsgsl»kr'schen Ehe- 
leute in Neubruch pr. Pensau
1) die Ernte von etw 

Morgen Roggen auf dem 
Halme,

2) die Ärasernte von etw« 
einem Morgen Wiese

öffentlich meistbietend gegen baar 
Zahlung versteigern.

IL In x ,  Gerichtsvollzieher.

ZmnMUemg.
Montag den 6. d. M s .,

11 Uhr vormittags, 
werde ich vor dem Gastwirth IVinö- 
miMar'schen Gasthause in Leibüsch

2 Wen M t Ferse
meistbietend gegen baare Zahlung 
öffentlich verkaufen.

Mein Grundstück,
dicht an der Leibitscher Chaussee ge­
legen, bestehend aus 25 Morgen gut. 
Ackerland, 5 Morgen Wiesen u. mass. 
Gebäuden, bin ich willens, u. grinst. 
Bedingungen, bei geringer Anzahlung, 
zu verkaufen. Nestkausgeld k. bleiben 
20 bis 30 Jahre.

O sniat ^ lo ks ll, Leibüsch

KVsgvn loävsfall

Frau O. daselbst.
Ein kleines, gut gehendes

Koloiiial-Geschjift

dieser Zeitung.

Biickerei «

MS'Werschnel l n. billig Stellung 
f in d .  will, verlange pr.P ostkartedie
Deutsche Vakanzen-Post,Eßlingen.

W c h r r i t i  gcsiicht.
Für meine beiden Töchter, 8 und 

5 Jahre alt, suche zum 1. Oktober 
d. Js. evangel. geprüfte, etwas 
musikalische Erzieherin, welche Kinder 
lieb. auch außerhalb der Schulzeit 
die Aufsicht über die beiden Mädchen zn 
führen hat.

Anspruchslose Damen, welchen ein 
bescheidener Landaufenthalt zusagt, 
wollen Bewerbungen nebst Empfeh­
lungen über bisherige Thätigkeit unter  ̂
8 . c . S . an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung znr Weiterbeförderung um­
gehend einreichen.

Anfangsgehalt gewähre neben freier 
Station 600 Mark pro anno.

Suche per 1. Oktbr. zu 2  Mädchen 
von 13 und 9 und 1 Knaben von 
6 Jahren

M .  m iß. Azikhtck.
Anerbieten m. Gehaltsanspr., Zeugniß- 
abschriften u. k. Lebenslauf an Frau 
Obers. Leköckon, Oberförsterei 
G olan  bei Gollnb Westpr.

Znm 1. Oktbr. d. Js. suche ich f. 
m. kl. landw. Betrieb eine

Wirthin,
die zngl. gut kochen kann. Leitung 
d. Wäschen. Hilfe i. Hause, sow. beim 
Plätten erwünscht. Meldungen mit 
Zeugnissen u. Lohnansprüchen erbeten. 
Obers. RoserrKrrrrrd b. Crone a./Br. 

v s o k i', Königl. Obers.
I IR I l I .  »IüW

gegenwärtig noch in Stellung, wünscht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter v .  an die Geschäfts­
stelle d. Ztg.

Suche zum Oktober ein arbeitsames

M c h M M M B n l i« .
Näheres bei Frau K. 
Schuhmacherstrabe I ,  pt.

W « n i ,
A u fw ärte rin  verlangt Bärter 

S vkM M au , Mocker, Lindenstr. 64

caperiem-
SeMen.

m okroro  Polrtorop, kür koino 
pol»1«rsrboiSan Kai kokom , Kai 
girlon L,or»tungoi, »toigonckoin 
1.okn unck sksolur 
StaNung» n u r X rS ttv , »u
anaagiirsn g ssu ekt von ckor

«Sd«l- iiiill k o i b w l«
VON

ki-.KMtzLko.,
k ö n ig g d s i'g  >. k'i'.,

A M *  S. "HW

2 Äalergehilfen,
welche selbstständig arbeiten können, er­
halten bei hohem Lohn dauernde 
Beschäftigung.

o «nko«»kk, Argeirau,
Malermeister.

Lehrling
mit entsprechender Schulbildung zum 
sofortigen oder späteren Eintritt für 
Kolonialwaaren-Geschüst nud Komptoir 
gesucht. Schriftliche Melduugeu unter 
L . S. an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung erbeten.

per sofort oder später sucht
IV. va!l!av,8kr, Schnhmacherlttstr., 

Gr.-Mocker, Wilhelmstr. 11.

: Malerlehrling
verlangt ssosvkko, Tnchnlacherstr.1.

M ö b l. Batkonzimm.u. BurscHen- 
gelaß zn verm. Bankstraße 4 .

vl. KImiriMler.
Schüler und Schülerinnen

Cnlmerstraße 2 8 ,  rechts.
D a rle h e n  auf Lebensvers -Police, 
^  Schuldschein, Kaution rc.

Im Bolksgarte»
Garderobe von

Ein Kftrd,
6 Jahre alt,

S laskv. Thor» I I I .
Eint» tzröszerkn Kosten schönrr
Käufer- M W . 

S c h w e in e '^D .
hat zum Verkauf

Dudewanne.

Eine gut erhaltene

Akkordzither
Hochfeinen

a .  v o k n  s  V V v v e ,
Schillerstrabe 3.______

vem krrmr. Loxnae üderLtt voê eroxea.
zu, roh,j»f«oi''l1e8t'»0 im ä.rallßebivt belLests»».

MWk-ntrakte,
des Thorner Grnndbesitzer- 

)ereins zu haben bei:
Herrn ?sul Mv>vn, Bader-straße, 

Oswsw ksdrke, Culmerstr 
zisx Isnao. Elrsabethstr.

Mövlirte Zimmer,
,  niit Pension, sofort zn ve>
Culmerstraste 2 8 ,  " ,  rechts

M  Jim. v. >. Aug, z. v. Ba»kkr.2. II.
2  möbl. Z im m . m. Ktavierbc,«.

Möblirtes Zimmer

HerMchliiit

Die von Herrn Major v. ZauLiu 
fable W o h n u n g  ist vom 
ober ab zn vermiethen.

Mellienstraße 9 2 .

Sonnabend den 4. Angnst 1999:

M I M W K - v V I K t
IN» V i v o l i  "WU

surgtsührt von der v-Iiständigen S s M  -es Zns.Lrgts. v.d. Ksrwitz (8 . pomm.) 
Nr. 61 uuter persönlicher keitung -es Stslishodoisten Störst.

LiMMteu äer iu (üriva kämpktzuäM veMede» 
iiul! iitzrtzli HittteidÜtzdküM.

tlnrainK « v in r. v v k r .
E in tr it t  nach Stürben, jedoch nicht unter 2 0  pfg. Pro Person.

Zchütrenhaus Ldsm.
S o n n s b s n c i  N e n  4 . ,  S o n n ta g  N e n  S. u n e l 

M o n i s t  c is n  8 - lu A u s i  ISOO:

A M -  « a s t s p i s l
des

Spezialitäten-Ensemble
Nes Wintergarten in vanrig

bestehend aus unr erstklassigen Artisten. / . ^  —

ausgeführt von der Kapelle des Jnst.-Regts. (von Borcke) Nr. 21.

U r s  L l r s Ä o  s ,
Exeutrische Reüturuer.

die räthselhafte Zahlenköttigin, m it mehreren M edaillen  dekorirt.

V o g S S ,
der hier so beliebte Gesangs- und 

Tanzhumorist.

S s N lZ  8SLLS11Ä ,
Kostüm-Soubrette

mit nur decetitern Repertoir.

^ o r r r  u r r Ä
Niugkampf-Parodiste».

^ V ! 8 A  K S L ' I L r A r L Z f ' ,
die Königin der Luft, genannt das lebende kerpsUrum mobile.

AnfanZ s vki*.
Preise der Plätze: Sperrsitz 1 Mk., 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf. 

Im  Vorverkauf in der Zigarrenhandlung bei Herrn V ii82)'N8lü, Breitestr.: 
Sperrsitz 80 Pf., 1. Platz 60 Pf.

Bei ungünstiger Witterung finden die Vorstellungen im Saale statt.
Die Direktion.

B ie r g r o ß h a u d ln n g

MMAMM N lb Ü G
vor»,. LS .

iisrrl. Post —  R a thAllst. Markt — Gegknüber der Saiskrl. Post
empfiehlt

Rathhansgetvölbe

Hklcs Salm -W M ,
H xporti-B lsr (dunkel)

aus der

Miso-ksSliM!
in  Gebinden von 1 4 —1 0 0  L tr., ferner in 

U M -  fre i HauS. "GW
Anfträge nach außerhalb werden prompt ausgeführt.

Erntepläne. Uipspläne»
kmMi! VckHl»iiij,

g o o n n s r - I - k s r ä s ä ö v L s i i ,
ZcvIMeclren tür Arbeitet

empkeklt
6 s r l  ü / I a N o n .  l e k o r n .  ü lM S t » M t  «r 23

Wohnung,
5 Zimmer nud Zubehör, z» verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Wohnungen
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen. 

läk. Krodlenski, Cnlmerstraße 12.

A«k M iW  I  Aißk
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vorn 
1. Oktober cr. zu vermiethen 
_____________ Cnlmerstraße 6 .

1 V O l l « l A L I L §
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen.

Heiligegeiftstraße 13.
Eine Wohnung

von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

Gartenstraße 0 4 .

Eine Hoswohnung
von 3 gr. Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober cr. billig zu verm.

Brückenstraße 1 4 , I.
-zimm. Hoswohnung an ruhige Ein- 
' wohner zu verni. Gerechteste 21. 
Line Kellerwohnung z. v. Gersten- 
 ̂ straße 16. Zu erst. Gerechteste 9.

fskerückor, anerkannt beste uvä 
keinste Narke!

^akrracknorks v ls m a rv k
Lsrxerbok (Rkeiol.)

Vsrtretsr: HV»Itor » ru o t,
Deks Vrieärieli- n. Llbieoktstr. 6.

W«k AgiliemchuW,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zn vermiethen.

1. «L88, Brombergerstr. 98, I.
2 Zimm., helle Küche u. 

, Zubehör, zu vermiethen.
Strobandstraße 11.

1 kl. W ohnnng v. 1. Oktober 
und 1 möbl. Zimmer von sofort zu 
vermiethen Strobandstraße 2 0 .

Kl. Wohnung, 1 Tr., z. v. Stroband- 
straße 4. Zu erst, bei Kid. 8oI,riI1r

Kleine Wohnung
zn vermiethen Neust. M a rk t 12 .
1 Stube v. 1. Oktbr. z.v. Gerstenstr. 13.
M Zassiver Pferdestall m. Boden- 
W »  ranm von sofort zn vermiethen.

Coppernikusstraße 11.

Livoll-Sattett.
(Auf der Durchreise.)

Souutag deu 5. August er.:
Nur einmaliges

K M W -K lIM tt
hier altbekannte

Leipziger
ü m it i i-  NÜ K«!>lkkisä«W.

8  V L rs '.
Kassenpreis 6 0  Pf., Kinder 3 0  Pf. 
Im  Vorverkauf bei Herrn vusrynslO 

5 0  Pf.
Es findet nur dieses eine 

Gesangs-Co,icert statt.

ZGUelmWe.
Souutag deu 5. August er.:

HM-Könegst,
ausgeführt von der Kapelle des Fuß- 

Artillerie-Negimelits Nr. 15.
Cntree 2 5  Ps. 

k " Anfang 4 Uhr. " W g
Es ladet freundlichst ein

L*L»R2l
M S "  F ü r  gute Speisen und 

Getränke ist bestens gesorgt.

WMMliMs-
koiMim,

mit vorgedrncktem Kontrakt, 
sind zn haben.

L. vaNdrüÄ8Li'«o>>s L ü M lü e k M l.
Kaiharinen- n. r̂iedrichstr.-Ecke.

1 btnslizchlilljt Vöhüüng,
2. Etage, ist per l. Oktober cr. zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags.

I». Neustadt. Markt 20.
Versetzuuashalber

5 zimm. Wohnung
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. M nnsr L» k a u n .

8i>e Wchimg
von 5 Zimmern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v.

leufei. Gerechlegv. 25.

kGttllikusstrche
ist die Pt.-Wohnnng mit Werkstatt, 
zn jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daselbst 1 Treppe. _______

Wohnnng.
3 Zimmer, Küche und Zubehör, an 
ruhige Einwohner zu vermiethen 

Scknhmacherstr.-Ecke 1 4 , tt.
I n  meinem Hause Heiligegeiststr. 

Nr. 1 istI Wohnung
zu vermiethen. w . L iattro ,

Coppernikusstraße SS.

Wohnung
von 4 Zimmern und reicht. Zubehör 
Mellienstraße 84, 2 Treppen, z. verm.

Brombergerstr. 66.

Kleine Wohnung,
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zn vermiethen.

vttt-, Cnlmerstraße 2 0 .
W ohnung, 3 Zimmer, Küche und 

Zubehör, vom 1. Oktober zu verm.
Gerechtestraße 27, l.

LnthaltsamlitilsvkrrinArmen Kreuz*. 
Sonntag den 5. Angnst 1900,

nachmittags 3 '/, Uhr: 
Erbauungsstunde im VereinSlokale 

Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gemeindeschule). 
Jedermann ist herzlich willkommen.

eine silb. H errenuhr mit Kette am 
28. Juli d. Js. aus der Bazarkampe. 
Abzngeb. qcg.Rel. M auerstr. »«> III.

Täaiicker Kalender.
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Druck und Berlag von C. Do m b ro w S k i  in Thor«. H ierzu  Beilage.



Beilage zu Rr 180 der „Tharner Presse"
Sonnabend den 4. August 1900.

Ein Attentat aus den Schah von 
Persien

ist in P a ris  von einem Ita lie n e r versucht 
worden. Nach der vom Wolff'schen Vnrean 
ans P aris  verbreiteten Darstellung soll es 
sich allerdings nur um einen einfachen 
Zwischenfall gehandelt haben, nach P riva t- 
meldungen scheint aber das Vorkonnnuiß 
thatsächlich ein ernsthafter Attentatsversnch 
gewesen zn sein. Das Wolff'jche Tele- 
graphenbnrean berichtet: A ls  der Schah von 
Persien Donnerstag Vorm ittag zn Wagen 
das Palais der Souveräne verließ, stürzte 
ein bürgerlich gekleideter M ann m it er­
hobenem Stock auf den Wagen zu nnd r ie f : 
.E s leben die Kinder des Volkes." Der 
M ann wurde verhaftet, und bei ihm wurde 
ein Revolver vorgefunden. E r scheint aber 
nicht die Absicht gehabt zu haben, ein Ver­
brechen zu begehen, es scheint sich vielmehr 
um einen einfachen Zwischenfall zu handeln. 
— Diese kurze Meldung w ird  durch die 
folgende» näheren Berichte des Wolff'schen 
Bureaus ergänzt. Der Zwischenfall spielte 
sich sehr rasch ab. Der Schah hatte eben, 
begleitet vom Großvezier und dem General 
Parent, zn Wagen den Palast der Souveräne 
verlasse», als an der Ecke der Avenne M a- 
lakoff der Verbrecher, der sich zwischen zwei 
Automobil-Fahrzeugen verborgen hatte, her- 
vorstiirzte, einen radfahrenden Polizisten, der 
eben dein Wagen des Schahs nachfolgen 
wollte, z» Boden warf, und zwei bis drei­
mal eine» Revolver gegen den Wagen des 
Schahs richtete. Gerade, als er seine Linke 
auf den Wagenrand stiikte, schlug ihm ein 
Offizier m it der flachen Säbelklinge die 
Schußwaffe zur Seite, während sich ei» 
Poli'zeibcamter auf den Mann w arf und ihn 
fest umklammert hielt. Der Wagen des 
Schahs, der einen kurze» Aufenthalt erlitten 
hatte, sehte wenige Augenblicke darnach die 
Fahrt fort. Der Verbrecher, der 27 bis 28 
Jahre a lt zu sein scheint, soll bei seiner 
Festnahme zu den Polizisten gesagt haben: 
„Euer Herr w ird  gut thun, zn demissioniren; 
denn w ir  werden ihn kriegen." E r trug 
eine weite bausche Sammethose nach A rt 
der Zimmerlente, wollenen T rico t und 
Tuchmiihe nnd hatte einen Weißdornstock; 
auE wurde ein Messer bei ihm gefunden. 
An Geld hatte er zwei Franks bei sich. E r 
^> ch t m it stark südlichem Accent; man 

aber nicht, daß er ein Ita lie n e r ist. 
^ ^ - . ^ ^ a f te te ,  der scharf bewacht w ird, 
w'ca heute in  Gegenwart des Staatsan- 

m "d  des Untersttchiingsrichtcrs noch 
en en. Verhör unterworfen werden. Ganz 
!  5. Ausfahrt hatte der Schah

^«chel datirten, aber in P a ris  
B rie f erhalten, der m it

e u 'E  ausweinend endigenden Namen
!Ä t ia te ^ " d u ? ^  " "d  den Schah benach- 
E s > o b ' daß e,n Mordanschlag auf ihn
t r ie fe  keine Ä d '  ^ c r  Schah legte dem ?i nebr d a ..^  ''. '! ' ' ' 'g  bei. begnügte sich 
^ .  übergeben —  n P o l i z e i k o m m i s s a r  
i "  snln-„'b- n-^Eber den Vorgang werden 
mrönn Ä c h e ^  ^'.'Selheite,, bekannt: D er 

durchbrach cin A rbe ite r gekleidet 
» s a m te n  nu?  ?  die Reihe der P o li-
MaaenS »n Ä a  auf den T r i t t  des

I 7 - 7 H - V d °  " «

m L " '  ,  > 7 » ^ «°»
Menge, welche sich «.,f jh „ stürzte ^ aeschiitzt

fügte dann noch hmzu, er bedauere, daß sein 
Versuch nicht g e o lE  sei Der Revolver 
war nnt 5 Engeln geladen. Der Schah 
sehte troh des Vorkommnisses seine Fahrt 
fo rt und begab sich m einem Boote „ach 
Sevres und von da nach Versailles. An 
Bord des Bootes hatten der M inister des
Ar-',hexn Delcassö und der Unterrichtsmi- 
uifter Lcygues den ,!Schah empfangen. 
Wahrscheinlich w ird Präsident Lonbet infolge 
des Vorganges dem Schah heute Abend 
nach dessen Rückkehr »ach P a ris  einen Be­
such abstatten.

Nach dieser Schilderung des Vorfalles 
w ird W olff's Bureau wohl selbst nicht mehr 
dabei bleiben, daß es sich nur "M  einen ein­
fachen Zwischenfall gehandelt hat. Die vor­
liegende Privatmeldnng über den V orfa ll

lau te t: Am Donnerstag Vorm ittag schwang 
sich in  der Avenne Malakoff, als der Schah 
von Persien in seinen Wagen stieg, um vom 
Hotel 1)68 8ouv6rainK nach Sevres zu fahren, 
ein junger Mann, ein italienischer Piemon- 
tese, auf das T rittb re tt, wurde aber von 
dem Kommissär Pao li und dem Adjutanten 
des Schahs verhindert, seinen Revolver ab­
zufeuern. M an fand bei ihm noch ein 
Dolchmesser. Seinen Namen verweigert 
er zn nennen. —  Nach weiterer M itthe ilung 
erfaßte der Schah den Attentäter am Halse, 
zog den Revolver und hielt ihn vor den 
Kopf des Attentäters, der über die Geistes­
gegenwart des Schahs so erstaunt war, 
daß er verhaftet werden konnte. Bei der 
Durchsuchung der Tasche» des Burschen fand 
man nnr zweieinhalb Franks nnd einen I» -  
fanteristen-Sackricmen, welcher ans dem 108. 
französischen Infanterie-Regiment stammt.

ZuulThronwechsel in Koburg- 
Gotha.

Die Ueberführnng der Leiche des Herzogs 
Alfred vom Schlosse Nosenan nach Kobnrg 
hat am Mittwoch Nachmittag 3 Uhr statt­
gefunden. An der Spihe des Zuges 
marschirte das 3. Bataillon des 6. T hürin ­
gischen Infanterie-Regiments N r. 95, dessen 
Chef der Verstorbene gewesen. Dem Sarge 
folgte zu Wagen die gesammte herzogliche 
Familie. Gegen 5 Uhr erreichte der Zug 
das Weichbild der S tadt, von wo die fürst­
lichen Damen direkt »ach der Moritzkirche 
fuhren, während der Großherzog von Hessen 
nnd der Regent, Erbprinz von Hohenlohe- 
Langenbnrg, hinter dem Sarge herschrittcu. 
Es folgten das Ministerium, die Hofbehörden, 
der Landtag, die Reichs-, S taats- und 
städtischen Behörden und eine große Menge 
Leidtragender, Vereine und Schulen bildeten 
Spalier. Die Straßen, welche der Zug 
passirte, trugen Tranerschmnck. Am P orta l 
der Moritzkirche erwartete die Geistlichkeit 
des Landes den Zug. Zwölf Unteroffiziere 
trugen den Sarg zur Kirche. Im  Fürsteu- 
staud hatte die Herzogin-Wittwe m it ihren 
Töchtern Platz genommen. Oberhosprediger 
Hansen hielt die Tranerandacht. Choral- 
gesang schloß die Feier, worauf die fürst­
lichen Herrschaften die Kirche verließen, 
die alsdann fü r das Publikum geöffnet 
wurde.

Der Kaiser hat unmittelbar nach dem Be­
kanntwerden der Nachricht von dem Tode 
des Herzogs Alfred von Kobnrg der Herzogin- 
W ittwe M a ria  telegraphisch sein innigstes 
Beileid ausgesprochen. —  Der Kaiser t r i f f t  
zur Beisetzung des Herzogs Alfred am 
Sonnabend M itta g  11 Uhr 30 M inuten in 
Kobnrg ein nnd reist nach der Beisetzung 
nach Wilhelmshöhe weiter.

Ueber den Telegrammwechsel zwischen 
Kaiser W ilhelm nnd dem Lord der eng­
lischen Adm ira litä t w ird  gemeldet: Der
erste Lord der A dm ira litä t Goschen hat 
folgendes Telegramm von Kaiser W ilhelm 
erhalten: „ Im  Namen Meiner Flotte bitte 
Ich Sie, den Ausdruck unserer aufrichtigen 
Theilnahme beim Tode des Herzogs von 
Kobnrg anzunehmen. Die hervorragenden 
Eigenschaften, welche er in seiner glänzenden 
Lanfbahn als Herzog von Edinbnrg in 
Ih re r  britische» Majestät Flotte entwickelt 
hat, haben ihn bei den Seeleuten beider 
Nationen volksthümlich gemacht. gez. 
Wilhelm, Adm ira l ok tke 8uit6." —  Goschen 
antwortete darauf: „ Im  Namen der b ri­
tischen Flotte danke ich Ew. Majestät auf­
richtigst fü r Ew. Majestät Theilnahme beim 
Tode des Adm irals ok tbe suito Herzogs 
von Kobnrg nnd fü r das beredte Zeugniß 
über seine Eigenschaften als Seeoffizier nnd 
über seine Volkstüm lichkeit bei den See­
leuten beider Nationen, welche Ew. Majestät 
gnädiges Telegramm übermittelt hat. gez. 
Goschen."

Der P rinz von Wales, der Herzog von 
Aork und der Kronprinz von Griechenland 
sind Donnerstag von London zu der Leichen­
feier des Herzogs Alfred von Sachsen- 
Kobnrg nnd Gotha nach Kobnrg abgereist, 
der Herzog von Connanght reist Donnerstag 
Abend dorthin ab. — Auch eine Deputation 
der britischen M arine, bestehend ans dem 
Adm iral S ir  Frederick Richards nnd fünf 
Marineoffizieren w ird  den Beisetznngsfeier- 
lichkeiten i» Kobnrg beiwohnen.

Im  englischen Unterhanse legte am 
Donnerstag Balfour einen Adreßeutwnrf vor, 
welcher der Königin V iktoria  nnd der 
Herzogin von Sachscn-Koburg und Gotha 
das Beileid des Hauses ausspricht. Camp­

bell Bannermann unterstützte den Antrag 
nnd führte aus, daß der verstorbene Herzog, 
obwohl Engländer von Geburt, Erziehung 
und Neigung, doch auch seine Aufgabe als 
deutscher Fürst trefflich erfü llt habe. Der 
Adreßeutwnrf wurde sodann angenommen.

Wie aus Wilhelmshaven gemeldet w ird, 
w ird  von der deutschen M arine  an der Bei­
setzung des Herzogs von Sachsen-Kobnrg nnd 
Gotha theilnehmen: der General - I n ­
spekteur der M arine, ein Kontreadmiral, je 
ein Seeoffizier der nachfolgenden Dienst­
grade und je ein Dcckosfizier, ein Unter­
offizier und ein M ann von beiden M arine- 
stationen.________________________________

Der Krieg in Südafrika.
Wie schon gemeldet, sollen sich im Oranje- 

sreistaate noch weitere 1200 Buren ergeben haben. 
Wen» nur die angegebene Zahl nicht wieder der­
art stark übertrieben ist, wie es bei der früheren 
Meldung von der Kapitulation von 5000 Bnren 
der Fall gewesen ist.

Einer Rentermeldnug ans Lourenxo-Margnez 
zufolge haben die Bure» Machadodvrp geräumt. 
Die Telegraphenverbindnng zwischen Lhdenbnrg 
nnd Nelsprnit ist von den Buren fertiggestellt 
worden.

Nach einem Privattelegramm aus London soll 
die S ituation in West-Transvaal sehr zweifelhaft 
sein. Die Generale Methnen »nd Baden-Powell 
sind außerstande, den Buren Nachtheile zuzu­
fügen. befinden sich vielmehr in bedrängter Lage.

Ueber die schlechte Verpflegung der Soldaten 
des Generals Rnndle giebt A. F. Haies, der 
Korrespondent der „D a ily  News" folgende Schil­
derung: Viele Infanteristen konnten sich kaum 
vor Schwachheit fortschleppen, sie seien zn 
Schatten abgemagert; wer das alles ableugne, 
leugne die Wahrheit ab. Seit langer Zeit hätte 
der Soldat nichts anderes zn esse» gehabt, als 
alle zwei Tage ein Pfund grobes Mehl, das er 
nach hartem Tagemarsch zn kochen habe. Am 
folgenden Tage erhalte er ein Pfund Biscnit. 
An Brennmaterial sei nnr ein wenig an der 
Sonne getrockneter Ochsendünger vorhanden. 
Außerdem erhalte der Soldat täglich ein Pfund 
rohes Fleisch, das er von zehnmal neunmal 
nicht kochen könne. Der Korrespondent fragt, 
was ans a ll' den schönen Sachen geworden sei. 
die man von England gesandt habe. Doch man 
solle nicht nnr fragen, sondern auch die Leute znr 
Verantwortung ziehen, die schuld an solchen Ver­
hältnissen seien. Der Verfasser betont ausdrück­
lich, daß Nundle nicht abgeschnitten gewesen fei 
und Proviant hätte erhalte» können. „S ind 
Leute," fragt M r. Haies, „deren Hand zittert, 
wenn sie das Gewehr übernehmen, und nicht 
etwa aus Furcht oder infolge von Wunden, son­
dern aus Schwachheit und Mangel an B lu t n»d 
Muskeln, verursacht durch ständigen Hunger, sind 
solche Leute imstande, ein Kopie zn stürmen?" 
Und unwillig ru ft der Mann znm Schlüsse ans: 
„ I h r  steht in Eueren Mnsikhallen und singt Lieder 
znm Preise Enerer Soldaten, der „guten Kerle 
an der Front", und laßt den Soldaten hungern, 
so sehr hungern, daß ich ihn anf dem Marsche oft 
m it einem Neger habe um eine Hand voll Mehl 
streiten sehen."______________________________

Provinzialnaclirichten.
Königsberg, 2. Angnst. ( In  großer Lebens­

gefahr) schwebten am Mittwoch Vormittag die 
Passagiere des Schnellzuges 2 der Strecke Eydt- 
knhne» - Berlin. Kurz vor Königsberg passirte 
ein schwer m it Steine» beladener Wagen, da die 
Schranke noch geöffnet war, den Wegübergang. 
Noch ehe die Pferde die schwere Last hinüber­
ziehen konnten, kam der Schnellzug herangebranst 
nnd erfaßte das Hintertheil des Wagens, der 
dadurch vollständig in Trümmer ging, während 
die Steine anf das Geleise geschleudert wurde». 
Zum Glück gelang es dem Lokomotivführer noch 
rechtzeitig, den Zog znm Stehen zu bringen, sodaß 
weiteres Unglück vermieden wurde. Auch der 
Kutscher des Lastwagens hatte sich rechtzeitig in 
Sicherheit gebracht. Der Schade» an der Loko­
motive war so bedeutend, daß erst eine Reserve- 
maschine ans Königsberg regn irirt werden mußte, 
die den Zng dann weiter beförderte. Der Zug 
hatte eine Verspätnng von 45 Minute».

I n D o b r i  n bei Pr.-Friedland ist »ach dem Ge­
iß von anscheinend giftigem Fleisch die Fran des 
ehrers Mattke gestorben. Der Lehrer und das 
ienstmädchen liegen schwer krank darnieder. — 
ie Persönlichkeiten des in dem Freundschafts- 
mpel in Z o p p o t  erschossen aufgefundenen 
iebespaares sind!» verkam» 17 jährigen Zwillings- 
nhter des Buchdruckers und Lithographen W inter 
ls Dauzig nnd dem als Gehilfen in einer Kon­
torei in Langfuhr beschäftigten Sohne des Schnh- 
achermeisters Lnx aus Danzig, welch' letzterer 
» Sommer in Zoppot eine F ilia le  hat, behörd- 
ch festgestellt. — Von einem Bienenschwarm 
nrde am 3l. d. M ts . auf dem Gute H in  t ersee 
n Stnhm der Bürgermeister a. D. Gorreck über- 
lle», bei der Abwehr fügte sich G. m it dem in 
iner Hand befindlichen Messer eine gefährliche 
chnitiwnnde am Halse zu. welche ärztliche Hilfe 
fordert. — Beim Spüle» von Zengläppchen in 
!r unter der Dachrinne stehende» m it Regen­
asser gefüllten Wanne ist das zweijährige Töch- 
rchen des Schneidermeisters Wieprzek in F l a -  
»W ertrunken Das Kind wollte „Große Wäsche" 
Uten, wie es von der M utte r gesehen, nnd stürzte 
»bei in die gefüllte Wanne hinein. — Der Äe- 
>er Pokrant a n s Z w e i d o r s  bei Schnbi» dnrch- 
n iit t  sich den Hals und die Pulsadern und sprang 
»in in den Brunnen. Die von einem Sommer- 
ste zurückkehrenden Angehörigen folgten den B lu t- 
nrcn nnd fanden die Leiche des P. im Brunnen 
if. Es w ird geistige Umnachtung angenommen. 

Vor der Wohnung eines Aufsehers bei einem

Kreischausseeban in  A l l e n s t e i n  fanden am 
Sonnabend nnd Montag tnmnltnarische Szenen 
statt. 40 bis 50 polnische Arbeiter verlangten 
stürmisch ihren Wochenlohn, dessen Auszahlung 
der Aufseher «nberechtigterweise erst fü r Diens­
tag in Aussicht gestellt hatte. Gegen den Rädels­
führer soll S trafantrag gestellt sei» Dienstag 
wurden die Arbeiter abgelohnt. — Eine beim 
Baden mehrere jnnger Mädchen in der Angerapp 
bei D a r t e h m e n  plötzlich in den Wellen ver­
sunkene junge Tilsiteri» wurde von der mehrmals 
nntertanchenden 13 jährigen Schneidermeisters­
tochter Girod bewußtlos hervorgezogen nnd dann 
m it Hilfe anderer Mädchen an Land gebracht. 
Die Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg. 
— An der Stelle im Parke von K l . - T a n e r -  
l a n k e n  bei Memel, wo unter einer stattlichen 
Eiche die 1807 vor den Franzosen »ach Meine! ge­
flohene königliche Familie im Sommer fast täglich 
den Thee trank und zn Abend speiste nnd auch am 
3. Angnst 1807 der Geburtstag Friedrich W il­
helms 111. gefeiert wurde, stand lange Zeit ein 
schlichter Obelisk m it einem Schilde, dessen Auf­
schrift lautete: „Dem Andenken des 3. Angnst 1807". 
Die Eiche heißt heute »och „die Lniscneiche". Der 
Obelisk ist aber verfallen nnd nicht mehr vor­
handen. Der Verschönernngsverei» von Memel 
hat jetzt eine von einem größeren Felsstkick ge­
krönte Pyramide von Findlingen herstellen nnd 
das von Gladcubeck in Berlin  gegossene Medaillon- 
bild der Königin Luise a» dem Felsblock an­
bringen lassen. Am 3. Anglist w ird die Enthüllung 
stattfinden.

Deutsche Tm »erschuft.
I n  dem herrlich gelegene» Salzburg ver­

sammelte» sich neben dem Ehrenvorsitzenden Hof­
rath Manl-Karlsrnhe, dem Vorsitzenden A rzt D r. 
Goetz-Lindenau-Leipzig und dem Geschäftsführer 
Stadtschulrath Dr. R iih l-S tettin  am 29. J u li  im 
Sektionszimmer des Rathhanses 23 Mitglieder 
des Ausschusses, um über die Verwaltung der 
weiiverzwcigten deutschen Tnruerschaft zn be­
rathen. Der Vorsitzende. D r. Goeh, begrüßte die 
nencingetretenen M itg lieder: Nniversitätsprofessor 
Dr. Partsch-Breslan, Professor S tnlz-Frchbnrg 
lBaden) und Seminarvberlehrer Frohbcrg-Dresden, 
beglückwünschte die beiden seit 25 Jahren dem 
Ausschuß angehörenden M itglieder: M an l-Karls­
rnhe und J n l. Haagn-Salzbnrg und trug dann 
seine» gedruckt vorliegenden Bericht vor. Ans diesem 
geht hervor, daß das Jahr 1899 einen Zuwachs 
von 180 Vereinen nnd 21076 Mitglieder» gebracht 
hat. sodaß die deutsche Tnruerschaft am 1. Januar 
1900 6483 Vereine und 647 588 M itglieder aus­
weist, von denen 310374 an den Turnübungen 
thcilnahmen. Außerdem gehöre» dazu im  Aus­
lande 18 Vereine m it ungefähr 720 Mitgliedern. 
Die Zahl der praktischen Turner betrug 310274 
Man», die der Zöglinge 93890. Steuerpflichtige 
M itglieder gab es 541804, Vorturner 32437. Gane 
278, Franenabtheilnngc» 815 m it 24115 M it-  
gliedern.

Der Kassenwart Atzrott-Steglitz theilte mit» daß 
die Kaste der deutschen Turnerschaft einen Bestand 
von 42154 Mk. und die Stiftung znr Errichtung 
deutscher Turnstätte» ein Vermöge» von 37165Mk. 
hat. Die Sammlung für die auf Seite der Bure» 
kämpfenden deutschen Tnrncr hatte einen Ertrag 
von rund 4600 Mk., über besten Verwendung nach 
Anhörung der diplomatischen Vertreter der Trans­
vaalregierung Beschluß gefaßt werden soll. Der 
znm Ban eines Jahnmnsenms in Frcybnrg (Un- 
strut) angesammelte Grundstock beträgt etwa 
16000 Mk.

Professor Kessler-Stnttgart berichtete über die 
Arbeiten des Tnrnansfchufses nnd Geschäftsführer 
Rühl über manches andere, n. a. darüber, daß die 
deutsche Tttnizeitung nnnniehr in den Besitz der 
deutsche» Dienerschaft übergegangen ist. Es soll 
ein fortlaufender Beitrag an den deutsche» Schul­
dere!» zur Erhaltung des Dentschthnms im  Aus- 
lande im Betrage von 100 Mk. bewilligt werden. 
Nachdem der Kreisvertreter fü r Bayern die Be­
reitw illigkeit der Stadt Nürnberg zur Uebernahme 
des nächsten deutschen Turnfestes erklärt hatte, 
wurde die Verlegung des Festes nach Nürnberg 
beschlossen nnd die Abthaltnng desselben im Jahre 
1902 festgesetzt. Ans der Stiftung znr Errichtung 
deutscher Turnstätte» wurden a» 21 Turnvereine 
Beihilfe» znm Ban von Turnhallen im Gesammt- 
betrage von 8100 Mk. vertheilt. Nachdem noch über 
die Ehrung verdienter älterer Tnrngenofsen Be­
schluß gefaßt worden war, beschäftigte sich der 
Ausschuß eingehend nutj der Abfassung einer Denk- 
schrift an alle deutschen Regiernnge». beneu m it 
bezng anf die Förderung der Leibesübungen in 
Schule» und Vereine», sowie aller Bestrebungen 
der deutschen Tnrnerschaft zweckentsprechende Vor­
schläge gemacht werden sollen. Eingehende E r­
örterung fanden auch die durch die nationale Be­
wegung in den deutsch-österreichischen Turnver­
eine» hervorgerufene» besonderen Verhältnisse, 
deren weitere Entwickelung abgewartet werden soll.

Aus Anlaß der kaum glaublichen Nachricht von 
der Ermordn»» des Königs von Ita lie n  sandte 
der Ausschuß folgende Kundgebung an den 
italienische» Tnrnerlmnd ab: „Der m Salzbnrg 
versammelte Ausschuß der deutschen Turnerschaft, 
tief erschüttert durch die Kunde von dem grauen­
hafte» Verbrechen, den» der edelste König zum 
Opfer gefallen, spricht dem befrenndetenitalienischen 
Turnerbnnde seine innigste Theilnahme aus."

Lolalttachrichteri.
Zur Erinnerung. Am 4. August 1875, vor 25 

Jahren, starb in Kopenhagen der dänische Dichter 
H a n s  C h r i s t i a n  Ander sen .  Am berühm­
testen nuter seinen Werken sind seine „Märchen, 
für Kinder erzählt", die durch tiefes und inniges 
Verständniß der N atur nnd der Kinderwelt in 
ihrer A r t unübertroffen sind nnd Andersen einen 
W eltruf sicherten. A ls  Sohn eines armen Schuh­
machers am 2. A p ril 1805 in Odensen anf Füneu 
gebore», hatte er Gönner gefunden, die ihm zu 
höherer Bildung verhalfen.



Thor«, 3. August 1900.
— vUeoer den a u s  dem Di en s t  i n f o l g e  

f e i n e s  Abs ch i e d s g es u ch es  gesch i edenen  
O b e r s t a a t s a n w a l t W n l f f )  in Marienwerder 
wird der „Tanz. Allg. Zig." aus Marreuwerder 
von einem Juristen folcieudes geschrieben: Herr 
Oberstaatsanwalt Wulfs ist am .20. Januar 1836 
zn Brilon. woselbst sei» Vater Bürgermelster war. 
geboren. Er entstammt einem alten westfälischen 
Geschlecht, von welchem Mitglieder schon an den 
Feldziigen Friedrichs des Großen und an den Be- 
freinugslriegen theiluahmen. Im  Jahre 1859 
wurde er Auskultator und spater Referendar bei 
dem damaligen Appcllatiousgericht zu Lamm in 
Westfalen, woselbst er auch nach seiner im Jahre 
1865 erfolgten Ernennung zum Gerichtsassessor 
einige Zeit verblieb. Im  Jahre 1869 wurde er 
Staatsanwaltsgehilfe in Bochum. 1871 S taa ts­
anwalt in Lippstadt und sodann im Jahre 1872 
als solcher nach Bochum versetzt. Lier verdiente 
er sich hohe Anerkennung durch jenen ersten Mili- 
titt-Befreinngsprozeß, durch den sei» Name in 
weiten Kreise» bekannt wurde. Im  Lerbft 1879 
wurde er zum Ersten Staatsauw alt in Benthcn 
in Oberschlesie» ernannt, von dort im Jahre 1888 
in gleicher Amtseigenschaft nach Königsberg i. P r. 
versetzt und im Frühjahr 1893 zum Oberstaats­
anwalt hierselbst ernannt. Lerr Wulst zeichnete 
sich als scharfdenkender Jurist aus. er gehörte zu 
jenen alte», pflichttreue» Beamten, denen der 
Dienst über alles gebt. uiid .hatte eine unermnd- 
liche Arbeitskraft in sich. Einen beredten Beweis 
hierfür liefert ein umfangreiches Werk: „Die Ge­
fängnisse der Justizverwaltung in Preußen", welches 
er in seinen Mußestunden verfaßte und welches 
seinen Namen weit über die Grenze» des Vater­
landes hinaus bekannt machte, den» es wurde bald 
„ach seinem Erscheine» ins Italienische übersetzt. 
Im  Jahre 1898 ließ er dem Werke einen Er- 
gänzungsband folge». Trotz seiner umfangreichen 
amtlichen Thätigkeit und dieser litterarischen 
Nebenbeschäftigniig fand er in stillen Nächten oder 
wahrend seines Erholungsurlanbs noch hinreichend 
Zeit und Muße zu anderweiter schriftstellerischer 
nnd dichterischer Thätigkeit. Bekannt sind seine 
„Reisebriefe aus Schlesien", die s. Z. ein gewisses 
Aufsehen erregte»; weit bekannter aber seine im 
Mai 1887 bei Hermann Freund in Beuthen er­
schienene». von alt und jung immer wieder von 
neuem gern gelesenen, reich illustrirten „Neue 
Märchen und Erzählungen von Karl Wulst", denen 
im Jahre 1894 ein zweiter Band folgte nnd die 
jetzt bereits — wenn wir nicht irren — die 5. oder 
6. Auflage erleben. Herr Wulst hat die Feldzüge 
in Böhme» nnd Frankreich als Landwehr-Ofsszier 
mitgemacht und erhielt vor einigen Jahren den 
erbetene» Abschied mit dem Charakter als Major. 
Wir alle verlieren in ihm eine» im Dienst zwar 
strengen, aber äußerst wohlwollenden, gerechten 
Vorgesetzten nnd einen hochgeschätzten Kollegen, 
sowie einen liebenswürdigen Gesellschafter, und 
wünschen von Herzen, daß er. dessen Gesundheit 
in den letzten 2 Jahren infolge Zuckerkrankheit 
und infolge eines Nierenleidens schwankend ge­
worden war, sich noch eines langen nnd ungetrüb­
te» Lebensabends in wohlverdienter Nnhe er­
freuen möge!

— ( Kr i e g  s v e r s i c h e r u n g  f ü r  den chine- 
si s ch e n F e l dz n g ) Zu dieser Frage führt die 
„Deutsche Versich.-Ztg." aus, daß zunächst zwischen 
§.ee- und Landwehrpflichtigen (soll Wohl heißen 
Angehörigen der Marine und des Landheeres) zu 
unterscheiden sei. Bezüglich der Angehörige» der 
Marine bleibe bei fast allen deutschen Lebensver- 
sichernngs-Gcsellschasten die Kriegsversichernng in 
kraft, soweit sie eine solche eingegangen seien, auch 
für den Fall der Verlegung des Kriegsschauplatzes 
außerhalb Europas. Hier kämen natürlich wohl 
nur Offiziere und die auf den Schiffen bediensteten 
Marinebeamten in Frage, da von den Matrosen 
nnd Seesoldaten die Kriegsversichernng kaum be­
nutzt worden sei. Bei den meisten Gesellschaften 
sei es aber für die Willigkeit der Kriegsversichernng 
Bedingung, daß sie eine gewisse Zeit vorher be­
reits bestand, also eine gewisse Karrenzzeit ver­
striche» sei. Für die Giltigkeit der Kriegsver­
sichernng der im Kampfe mit China befindlichen 
Marine- und Seesoldatens bezw. Marineoffiziere 
und Mannschaften sei die Fiktion, daß wir uns 
mit der chinesischen Regierung in einem Kriegs- 
zustande nicht befinde», ohne jeden Einfluß. Denn 
die Verfichernngsbedingnngen aller Gesellschaften 
lauten dem Sinne nach dahin, daß die Kriegsge­
fahr als eingetreten gelte, sobald die Kriegser­
klärung erfolgt sei oder auch wenn ohne diese die 
Feindseligkeiten eröffnet worden seien. Die Offi­
ziere nnd Mannschaften unserer Marine nnd der 
Seebataillvne. sowie ihre Angehörigen könnten also 
hinsichtlich der Giltigkeit ihrer KriegSperfichernngen 
vollkommen beruhigt sein. Ungünstig liege dagegen 
die Angelegenheit für Offiziere nnd Mannschaften

des ostafiatischen Expeditionskorps, das aus 
Trnppentheile» der Landarmee gebildet worden ist 
Für die gegen Kriegsgefahr versicherten Oifiziere 
«ndMannschaftendesostafiatischen Landexpeditions­
korps würde nämlich die Haftpflicht der Lebens- 
versichernngsgesellschaften, solange als der Krieg 
in China dauert, suspcndirt sein, eS sei den», daß 
doch zwischen jenen Versicherten nnd den Gesell­
schaften noch in letzter Stunde Vereinbarungen 
getroffen worden seien. Es sei vielleicht nicht un­
möglich. daß sich die deutschen Lebensversichernngs- 
gesellschaften mit der Frage beschäftigen würden,
ob sie ihre Kriegsverstcherungsbedingnngen emer 
Nachprüfung unterziehen sollen, nachdem plötzlich 
das Bedürfniß nach einer auch a u ß e rh a lb  Europas 
geltenden Kriegsversichernng akut geworden ser.

— ( A p o t h e k e r - G e h i l f i n n e n ? )  Die 
Hauptversammlung des deutschen Apothekerver­
eins. die im September zu S tu ttgart stattfindet, 
wird sich auch mit einem Antrage z» beschäftigen 
haben, der dahingeht, ber den zuständigen Ve- 
Hürden darum einzukommen, daß für dre Apotheken 
weiblicheHilfskräfte zur Ausbildung als Apotheker- 
Gehilfinnen mit geringerer Vorbildung, wiege zur 
Zeit von den Apothekern verlangt wird, zugelassen

— ( E i n e  w i c h t i g e  E r f i n d u n g )  hat pol­
nischen Blättern zufolge Herr Dr. Orzechowski 
ans Lodz gemacht. Es ist ihm gelungen, einen 
sehr einfachen Apparat zu konstruiren, welcher es 
jedem Laien ermöglicht. Bntter zn untersuchen, 
ob sie durch übermäßigen Zusatz von Salz oder 
durch Zusatz von Margarine gefälscht ist. Sollte 
sich die Erfindung bewähren, so wäre den Vnttcr- 
fälschern mit einem Male das Handwerk gelegt.

s Aus dein Kreise Thor«, 1. Angnst. (Bienen- 
znchtverein Steinn».) Am Sonntag fand auf dem 
Bienenstände des Zieglermeisters Herrn Splitt- 
gerber in Gramtschen eine Sitznug des Steinaner 
Bienenzuchtvereius statt. Nach Eröffnung der 
Sitzung wurden die praktischen Arbeiten auf dem 
Bienenstände vorgenommen. Einem Stocke 
wurden Honigwaben entnommen nnd die übrigen 
genauer untersucht. Daran schloß sich das An­
fertigen einer Strohkappe zum Schutze der 
Bienenwohnnng. Nach der praktischen Thätigkeit 
hielt der Vorsitzende Lerr Hanptlehrer Haber- 
mann einen Vortrag über: „Meine Beobachtungen 
über den diesjährige!« Ertrag meiner Bienen­
völker." I n  demselben führte Herr H. ans: Das 
Frühjahr mit seinen kalten Nächten und die große 
Trockenheit habe» nnr einen geringen Honig­
ertrag erzielen lassen. Aber auch solche Jahre 
find für den denkenden Imker nicht ohne Nutzen, 
den« es sind die Lehrjahre, die ihn mahne», der 
kargen Natur durch seine Umsicht alles abzu­
ringen, was ihr überhaupt abzuringen ist. Herr 
H., der ans eigener Erfahrung sprach, hob beson­
ders folgende Sätze hervor: Der Zucker kann bei 
normalen Jahren, wo frühzeitig Blütenstaub nnd 
auch etwas Blütensast in den Stock kommt, das 
Volk bei ungenügendem Vorrath z» einer all­
mählichen Entwickelung bringen, wenn er in 
Form der Triebfütternng gereicht wird. Den 
Honig kann aber der Zucker nicht ersetzen. Soll 
ein Volk in ungünstigen Jahren sich schnell nnd 
natürlich entwickeln, so mutz es neben einer 
leistungsfähigen Königin im Frühjahr hinreichen­
den Vorrath au Honig haben. Wo diese Be­
dingung nicht vorliegt, kann der Imker keine 
Erträge weder an Honig noch an jungen Völkern 
erwarten. Der Imker muß daher einen genü­
genden Borrath an Honig haben, den geernteten 
Honig an luftigen Orten aufbewahren und ihn 
den Bienen nach Bedürfniß reichen. Empfehlens- 
werth ist es auch, daß man den Bienen bei der 
Einfütterung zuerst Honig nnd dann Zncker ver­
abreicht, denn das zuletzt aufgenommene Futter 
wird zuerst verzehrt, sodaß nach Ende des Win­
ters das Volk an den Honig kommt und sich nun 
normal entwickeln kann. Nach der Besprechung 
des Vortrnges erstattete Herr Lehrer Niehnes 
einen ausführlichen Bericht über den Hanptlehr- 
knrsns in der Bienenzucht. Daran? wurde d;e 
Sitzung geschloffen. Längere Zeit hielt aber die 
Gastfreuudlichkeit des Herrn SPlittgerber die 
Imker in größter Gemüthlichkeit noch zusammen. 
Sie gedachten S r. Majestät unseres Kaisers, der 
Deutschlands Ehre auch, weit «ber's Meer in 
China zu schützen sucht, sie gedachten Ähre» M a­
jestät unserer Kaiserin, die mit den abgehenden 
Krieger» das herzlichste Mitgefühl zeigte, und 
gedachten dann der abgehenden braven Truppen, 
die die Deutschland zugefügte Schmach rächen 
wollen. Alle stimmten begeistert ein »r die Hochs 
auf den Kaiser, auf die Kaiserin wie auf die 
braven Truppe». Die nächste Sitzung findet im 
Vereiuslokale statt.

BeranM-orMch für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thor».

Amtlich« Notirnngrn »er Dauziger Produkte«. 
Börse

von» Donnerstag den 2. August 1900.
Für Getreide. Hiilsensrüchte , und Oelsaateu 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i s e n  per Tonne von 1000 Kiloar. 

inländ. hochbnnt nnd weiß 753—756 Gr 144 
Mk.. inländ. bunt 729—745 Gr. 139—146 Mk 

e»l per Tonne, von ivoo Kilvgr. per 714 
r. Normalgewicht „iland. grobkörnig 732 

bis 783 Gr. 126-128'/. Mk.. transito feinkörnig 
7,4-744 Gr. 87-87'/. Mk.

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilvgr. inländ. 
Weiße 132 Mk.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilvgr. inländ. 
Winter- 229-244 Mk.

K l e ie  per 50 Kilvgr. Weizen- 4.00-4Z2'/, Mk.. 
Roggen- 4.15-4L0 Mk.

H a m b u r g .  2. August. Nüböl fest. loko 
60. — Kaffee behauptet, Umsatz 4000 Sack. — 
Petroleum fest. Standard white loko 7.30. 
Wetter: Regen.

Thorrrer Marktpreise
vom Freitag. 3. Anglist.

B e n e n n  n n g

W e iz e n ...........................
R o g g e n .................. . .
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
He»....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
N oggeum ehl..................
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B n t t e r ...........................
Eier . .
Krebse. .
Aale . .
Bressen .
Schleie .
Hechte. .
Karauschen 
Barsche .
Zander .
Karpfen .
Barbincn.
Weißfische . .
Mi l ch. . . .
Petroleum . .
S p ir i tu s . . .

.. (denat.)
Der Markt war mit allem ant beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi 25—40 Pf. pro

Mandel, Rothkohl 15—25 Pf. pro Kopf. 
Blumenkohl 10—30 Pf. pro Kopf. Wirsingkohl 
5—10 Pf. pro Kopf. Weißkohl 10—20 Pf. pro Kopf, 
S alat 10 Pf. pro 3 Kopf. Schnittlauch -  Pf. pro 
Bund, Radieschen 10 Pf. pro 3 Bund, Spinat 
15 Pf. pro Pfund. Petersilie 5 Pf. pro Pack. 
Zwiebeln 20 Pf. pro Kilo. Mohrrübe» 10 
Pf. pro Kilo, Sellerie 5—10 Pfennig pro Knolle. 
Rettig 10 Pf. pro 3 Stck.. Schootcn 15-30 Pf. 
pro Pfd., Stachelbeeren 20—30 Pf. pro Psd.. 
Johannisbeeren 30 Pf. pro Pfd., Himbeeren 
60 Pf. pro Psd.. grüne Bohnen 10—20 Pf. pro 
Pfd.. Wachsbohnrn 20 Pf. pro Pfd., Gurken 
y.30-1.50 Mk. Pro Mdl.. Aepfel 5 -40  Pf. 
pro Psd.. Kirschen 20—40 Pf. pro Psd, 
Birnen 15-40 Pf. pro Pfd., Pilze 15 Pf. 
pro Näpfchen. Pflaumen 30 Pf. pro Pfd., 
-  Gänse 2.50-4.00 Mk. pro Stück. 
Enten 2.00 bis 4.00 Mk. pro Paar. Hühner, alte 
l-VO bis 1.50 pro Stück, junge 0.80 bis 1,30 
Mk. pro Paar, Tauben 60—70 Pf. pro Paar,___

niedr.l höchst. 
P r e i s .

lOOKilo 14 20 14 80„ 12 80 13 50
12 60 13 —
13 — 13 60
4 — 4 50
6 50 7 —

15 — 16 —
50 Kilo 2 66 3 —

2.3 Ailv
—

50
— —

1 Kilo 1 — 1 20—80 1 10
1 10 1 40„ 1 10 1 20
1 40 1 50
1 40 — —
1 70 2 40

Schock 2 40 3 —
1 50 6 —

1 Kilo 1 60 2 —
— 60 — 80—80 1 —„ 1 — 1 20—60 — 80
— 60 — 80
1 40 — —
1 60 ——

60

1 Äter
20
12 I 30

— 22 — 2̂5
" 1 30

30

Standesamt Thorn.
Vom 23. Ju li bis einschl. 1. Angnst d. JS . sind 

gemeldet:
s) als geboren:

1. Maurerpolier Anton Wisocki. S . 2. Arb. 
Alexander Makowski, S . 3. unehel. T. 4. Schiffs­
führer Franz Wilgorski. S . 5. Schiffsgehilfe 
Josef Swirski, T. 6. Maurergeselle Gustav

ittlan. T. 7. unehel. T. 8. unehel. T. 9. 
immergeselle Franz Jackowski. S . 10. Arbeiter 

Josef Bronatowski. S . II . Bäcker Ludwig 
Rhsiewski. S . 12. unehel. S . 13. Maurergeselle 
Anaftasius Klemp. S . 14. Fleischer Josef Aniola, 
T. 15. Königl. Hauptman» und Kompagnieches 
Walter von Rodbertns, T. 16. unehel. S . 17. 
Vizewachtmeister im Ulanen-Regt. Albert Boljabn. 
T. 18. Kaufmann Franz Zährer. T. 19. Schiffs- 
gehilfe Wladislaw Goga, S . 20. Grenzaufseher 
Friedrich Knaack. T. 21. Arbeiter Andreas 
Brzhski. T- 22. Arbeiter Eduard Goldbach, T.
23. michel. T. 24. Briefträger Hermann Linz, S . 
W. Sergeant im Jnfant.-Regt. 61 Stanislaus 
Tnrbanski. S .

, ^  b) als gestorben:
-  <^A»tenemvkäiiger Leopold Wolowski. 65'/, I .

Güte. 69'/, I .  3. Trangott

M  L ° d °  , 8 ;? LL"'/Ä S c h u h n - , . L  x
!h. « K - L - B N ä t z L .  'Ä N - W Ä -
18'/. I -  16. Helene Fintakiewicz. I I  Z M K  
Blnmke. 16'/. S t. 18. Kurt Lein. 4'!. M  19 
Bernhard Jaroszewski, 3V« M. 20. Arbeits- 
bnrsche Adolf Jankiewicz. 161. I -  21. Arbeiter 
Emil Maznn. 15°j« I .  22. Arbeiter Zachäns 
Wludarski. 20'/. I .  23. Arb. Gustav Radtke. 17 I .
24. Leon Dvbowski. 3-/, M. 25. Arbeiterwittwe 
Nosalie Wessolowski, 70 I .  26. Bruno Schäfer, 
11. I .  27. Hedwig Paulus. 11. I .  28. Elfriede 
Schulz, 1'/, I .  29. Tischlerfrau Franziska Kra- 
stnski. 79'/, I .  30. Bruno Buntkowsk!. S M. 31. 
Käthe Heinritzi, 10 M. 32. Karl Schulze, 6 I .  
33. früh. Kindcrwärtcrin Marianna Barlostuski. 
721. I -  31- Hospitalitin Friederike Matter», 
88V. I .  35. Waiida Lilkomski. 11. M. 36. Eisen- 
bahn-Äau- n»d Vetriebsinspektorfrail Magdaiene 
Schlonski. 431. I -  37. Musiker Engen Dnran, 
45V. I .  38. Kassirer Hugo Kleiner, 37 I .  39. 
Arbeiter Johann Engbert, 42V, I .  40. Felix 
Stell,. 4V. I .  41. Arbeiter Johann Brzozowski,

o) zum ehelichen Aufgebot«
^  Sergeant und Regln,entsschreiber im Inst.- 

Regt. 61 Otto Jiiughans und Wladislawa Gatz- 
kowskr. 2. Steinsetzer Xaver Wenzel-Mocker und 
Honorate Nelke. 3. Arbeiter Theodor Blachowski 
nnd Susann» Serkowski. 4. Fleischermeister 
Alexander Gedun und Emma Wirst. 5. Sergeant 
von der Halbiiivaliden-Abtheilnng Karl Leisner 
und Amalie Flehmke. 6. Buchdrucker Willy 
Hempel-Triptis und Helene von Lojewski. 7. 
Sergeant im Fuß-Art Regt. 11 Friedrich Koß- 
Mocker und Emma Bartz. 8. Zahnarzt Brnno 
Davitt nnd Helene Keil-Breslau. 9. Arbeiter 
Heinrich Fipke nnd Wwe. Augnstc Oelke geb. Fritz. 
10. Kaufmann Johann Ohlenschlager-Frankfnrt 
a. M- und Rosalie Mnhlig-Worms. 11. Major 
und Bataillons Kommandeur Oskar Boßcrt nnd 
Emma Gr»b-Berlin. 12. Friseur Wladislans 
Konarzewski nnd Wwe. Valentine Antenrieb geb. 
Ciszewskr. 13. Werkführer Panl UHIig und 
Sophie Sikorski.

6) als ehelich verbunden:
I. Arbeiter M artin Windmüller mit Wwe. 

Anna Bei» geb. Folgmann. 2. Grenzaufseher 
Bernhard Beckmann-Nenfahrwasser mit Ntidia 
Del). 3. Kutscher Karl Bibel mit Wwe. Marie 
Lonkowski geb. Dunkel.

4. August: Sonn.-Aufgairg 4.25 Nhr.
Soiin .-U nterg. 7.45 Uhr. 
M ond-Anfgang 2.17 Uhr. 
M ond-Unterg. 10.42 Uhr.

WUbW M Smk!i»M
8ei'n IroekßMki'deli des Halses me!>r

k i i r !W k a !m r .  T o u ris ten , S p o tts ieu te  etc.

W .  Mmdl's' . " '  -ksM>>
sog. HeMneill-kastMen, aus 6er 8äurs äer kriiolite kergesleHI.

LwxsoLIeu von bersten, Lleisterkadrern uaä ersten 
Lüdnenkünstlern, n ie L m i l O o t r e ,  D l i s a b e t k  
I e eLs i nA6r , Uar eeHL8emdrL6d , 8e l i r öäe r -  
Lanks t ae nKl ,  §e1 i x  8 edwöiALoksr  u. auä.,

ausgsrekvlivvles Uiitel, um «als unä Stimme von 
1>ovkenkeit ru sokütren.

kreis 80 kkevuiA per Leliaoktel ia äen ^xotkekeu uuä 
besseren Drohen - Oesebütten. Haupt-Depot: klslks- 
/tpotksks.

ttemrieii Keräam,
riiotnMpd Ü68 ätzlltseken OtLmer-Vereins.

U r o r n , L at1»ariiieu 8ti'. 8 .  
kLbrstubl Lum Atelier.

Voriger'? Ratten-Tod
zur vsLstLrrdi-en Ausrottung aller Ratten, gift frei für Menschen nnd Hausthiere, L SO PfA rmd 1 Mk. -u hasten nur m
der Königlichen Apotheke
Armen-Apotheke und Raths»
Apotheke m Thor«.

M it der Wirkung des von Ihnen  
bezogenen Natten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich  fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen.

S c h w e i n f u r t ,  11. Febr. 1899. 
_________ L.. X rsrs, Molkerei.

Frisch gebrannten

SMMralk
em pfiehlt billigst

k u s ta v  k e k s i-m sn n , Thorn.

^ÄPStvS
neueste Nnster, in grösster 

billigst bei

O » s » p s rn ik « 8 8 t r .  M r. S S .

Wohnung. Slube mit Alk. u. all. 
Zriüeh-, z. v. Tiichmacherstr. 19» ».

t.angd6in'8

giebt äie besten Krebssuppen äer Ugit. ^
Volistäatf. Lrsatr fun ktredse. I 

f»räpLrirt LU8 sri8ob6N u.LUer- 
d«8len Krebsen. Die Krebs I 
suppen üLvon sobmevkvn rtv- 
Ukat, unct ltis Zubereitung öer-1 
selben spart viel Ivit u. ttübe I 
8tet8 fertig rum Kebrauvk. 

iiabea in 1°born bei:
8  S i m o n .

rentrLkbureau:vorIinM .,62.1

Eine Wohnung,
1. Eiage, 3 Zimincr, Kabinet, KUche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, P re is 
520 Mark, vom 1. OktLr. zu vcri». 

k u s i s v  N v z fs r , Breitestr. 6.

8V
8lo «1. srsiLla.ss.5»̂«rvll.tzvLlirLt rnoinoi-Vi'a/sILdsrittiirikisa ^

UQÄ ..oovSrLOtta" i» vstrsrodt rlvstva. VsrI«L8SO 61s «ktkors u. kr»uoo I»rLerir-.

7LV Mu-tr. V. 2odsd5rtd̂ v!s cknriv --t-F dslt. pr-lso «toä ooncurraQLtos. SvoetaUr. südrs iod «ll« lioparatur..1. «1. Lrsnad«. nnr vorkomman. lnp Lk«od»°. Vsr1l«tLtt«a prompt «uorm dMle »us. Vorv-aier xssuonr.« 
Navs Setup Sotievi7e»teät,(rLdrrLa-oorMQSOr-vrsNsvoen.  ̂--- DUlixsrss ----  .

Lose
z u r  » .  M e iß e n e r  D o m b a u -G e ld -  

lo t t e r ie ; Hauptgewinn ev. 100 000 
Mark, Ziehung vom 20. bis 26. 
Oktober er., ii 3,30 Mk. 

z,i haben in der
SkschAstsstkUr der Eherner presse".

veberrell^en !?üe 5iod, äs.88 msiue

^Vleäerverkäufer ßsesiveltt.^  HLrlxt.-Lats.IoA gratis L ti Lvoo.
kugust 8tuksnbrok, k i n b v c k ^ W
Lrstesu. grösstes KpeeiLl-^LiirrLä-

UsüisiiNMS ilkTN
ist die von Herrn Hauptmamr l-vngnrö 
bewohnte 1. Etage, bestehend ans 7 
Zimmern, Vadestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör nnd Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zn 
vermiethen. t t o k s r i

Fischcrstr. 49.

g ^
« .  ZL'sZ

^  ^« z«

ZL-M
H .

bestehend in 5 Zimmern n»d Zubehör, 
vom 1. Oktober zn vermiethen.

Elisabethstr. 6.
Herrschastl. Wohn., 3 Zim., Thalstr. 20.

Ziegel,
Dachpfannen.

D rainvöhren
liefert franko jeder Weichselablage 

z» billigste» Preisen
vLiuMikMltzj Avtttzris

_________ bei Thorn._________

L sS -Ä S »
mit anschließenden Wohnräumen, gr. 
Hofraum nnd Stallungen, eventuell 
Speicherräumen N e n s tä d t.M a rk t 2 L  
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst 1. Etage.

M ahnungen
zum 1. Oktober zu vermiethen 
Neustädtischer Markt 2S :

1 . E t a g e : 7 Zimmer, Balkon, Zu-
behör, event!. Stallnng 
und Remise,

2 .  E ta g e :  4 Zimmer und Zubeh. 
Besichtigung 10 bis 3 Uhr.

Gerechteste. Nr. 30.
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zn vermiethen. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn O sL v rn v , oder bei 

V i s s o n l k s l ,  Heiligegeiststr. 12.

nebst Geschäftsräumen und Wohnungen, 
welche z. Z. von Herrn Fleischer­
meister lt.so p o lrl K ls jo v s k l  be­
wohnt werden, sind per 1. Oktober 
d. J s . ,  neu renovirt, anderweitig zn 
vermiethen. v a r l  8 s k r i s s ,

Schnhmacherstraße.

bestehend aus 7  Zimm ern, Badestnbe  
und allem Zubehör, auch P ferdestall, 
Baderstratze 6, ist vom 1. Oktober 
ab zu vermiethen. N äheres ber

NsSnrlek kSolr.

HnMM. M .-W m -,
Brouiberger- »- Hosstr..Ecke, bestehend 
aus 6 sehr gerSunügcn Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so- 
wie neu ci»ger«chteter Vadeeinrichtilug, 
Kellerstube. Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist z»m 1. Oktober z» 
verniiethen. Auskunft ertheilt F ra u  
»ass. Bronibergerstrake M .

Erste Etage,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, zu 
verniiethen
Hohe- «. Tuchmacherstr.-Ecke 1.

Wti Wtze Aittinämt
sind vom I.Oktbr. Preiswerth zu verm. 

L u s l s v  Breitestr. 6.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


